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Die Brillanten für Generaloberst Hube
änb . Berlin , 23 . April . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generaloberst
Hans Hube,  Oberbefehlshaber einer Armee . Gene¬
raloberst Hube , der 1890 in Naumburg als Sohn
eines Offiziers geboren , als Frontoffizier im ersten
Weltkrieg einen Arm verloren hatte , aber trotzdem
im jetzigen Krieg seine Truppen mit hervorragender
Tapferkeit und größter Energie führt «, ist dem ge¬
samten deutschen Heer seit langem ein Begriff.
Dreimal ist er im Wehrmachtbericht genannt wor¬
den. Im Sommer 1943 leisteten unter seiner mei¬
sterhaften Führung deutsche Kräfte in Sizilien
dem zahlenmäßig weit überlegenen Feind fünf Wo¬
chen lang heldenhaften Widerstand ; sic fügten dem
Gegner schwerste Verluste zu, ehe sie schließlich
planmäßig auf das Festland übergeführt wurden.
Als einer der Letzten verließ General Hube die
Insel . Am 31. Januar 1S44 meldete der Webr-
machEericht di; Zerschlagung von mehr als zehn
sowjetischenSchützendivisionen und mehreren Pan-
urkorps im Raum südöstlich Pogrebischtsche
durch Truppen des Heeres und der Waffen -ff un¬
ter Führung des Generals . Hube . Der letzte große
Schlag gegen den Feind gelang ihin , als er in den
ersten Apriltagen mit einer stärkeren deutschen
Kräftegruppe in heldenhaftem Kampf die Ein-
schließungsvcrsuche  mehrerer sowjetischer
Armeen und zahlreicher Panzerkorps vereitelte,
die im Rücken in beiden Flanken scharf nachdrän-
öende» Bolschewisten abwehrte und oie feindlichen
Verbände, die sich seinen Divisionen entgegcnstell-
ten, überrannte . Unter außerordentlich hohen Ver¬
lusten der Bolschewisten an Menschen und Mate¬
rial erzwangen sich die von General Hube geführ¬
ten deutschen Verbände den Weg nach Westen und
stehen heute in unvermindertem Gefühl ihrer Ueber-
lrgenheit über dir Sowjets in Abwehr und Angriff
im Kampf gegen den Feind.

Wiener 113 ^ bscküsse

trotri neuenIAusekungsmsnövern
Oie LuAsaster uncl ^ merilraiier verloren in rekn 8lnnc ?en 800 fVlsnn

Von unLorer vorliner Letiriktleitung
«6. Berlin,  24 . April . Der außerordentlich

heftige Luftkrieg der Westfront dieses Kontinents,
der in den vergangenen Tagen vor allem gegen
französische Städte gerichtet und dabei unter ande¬
rem zur Berwüstung berühmter Kulturdenkmäler —
wie der Kathedrale von Rouen und der weltbe¬
kannten Montmartre -Kirche „Sacre coeur" — ge¬
führt hatte , steigerte sich in den Abendstunden des
Samstags und der Nacht zum Sonntag noch ein-
nral zu erbitterten Auseinandersetzungen und dra-
inatisehen Lnsttimpfen über dem Reichsgebiet . Ob¬
wohl bi« feindliche Lnftkriegführung dabei niit alten
Mitteln bemüht war , durch eine Fülle raffinierter
Täuschungsmanöver dir stark deutsche Abwehr
üwttzusetzen , muhte sie doch ihre Terrorangriffe,
die vesonders di« Stadt Düsseldorf erneut schwer
heimsuchien , mit einen , hohen Preis bezichlen: un
Verlauf von rund zehn Stunden verloren di«
Engländer und Amerikaner insgrsaint 113 Flug-

daruntrr 181 viermotorige Bomber . ' Damit
unsere tapferen Lustvcrteibigungsträst «, deren

'agkraft die schweren, neuen Bewährungsproben
hervorragend bestand , wiederum im Verlaufe weni¬
ger Stunden über 888 Mann fliegendes Personal
des GegnerS ausgefchattet.

Zu einer ungewohnten Angrisfszeit , in den spä¬
ten Rachmittagsstunden des Samstags , haben die
schweren Lustkiimpf« dieses Wochenendes ansefan¬
gen. In mehreren wett auseinandergezoaerren und
in der Tiefe gestaffelten Formationen flogen vicr-

bereitenden Jahren hergestcllte und gehortete Kriegs¬
material zurückgrciscn, ohne jedoch die Möglichkeit
ru haben , das Tempo der jährlichen Steigerung um
38,5 v. H boiznbehalten . Ganz »ssenhar war die

,̂ EU .". g. der .s.v -w ' eti -sch » n Wird
schaf
VorkriVorkriegszeit derart uirgcheucr gewesen, daß zwar
die Norm des letzten Bo'rkriegsphres beibetzalten,
aber die übliche Steigerung nicht durch ge¬
führt  werden konnte. Wahrscheinlich glaubte die
sowjetische Regierung auch, darauf verzichten zu
können , da sie ihr Uebergewicht als derart über¬
ragend annehmen mußte , daß sie ohne große Beden¬
ken zahlreiche Kräfte aus der Kriegsproduttion her-
ausziehen und an die Front werfen konnte . Im
übrigen zeigen die rückläufigen Zahlen des Mos¬
kauer Staatshaushaltplans auch, daß die Reserven
der Sowjetunion nicht unerschöpflich sind.

Sowjetwirtschaft schon seit 1930 iw Kriegszustand
Klare Leweise kür 6ie langjaiirigen ^ nxrikksvorbereitunxeu 6es Kremls

Von unserer kerttner Hetiriktltüluug
rä . Berlin , 21. April Die sowjetische Regierung

veröfseiiitichte ihren Haushaltplan für
194  4 und der vMausgegangeuen Jahre . Die darin
angegebenen Zahlen find insofern a»rßcro: de:!t5ah
aufschlußreich, als sie wie kaum eine andere offi¬
zielle Aeußerung die langjährige Kriegsvorbereitung
des Krkmts unterstreichen und jener fett Juni 1941
mühsam ausgestellten Bchauptnng , es handele sich
um einen „Verteidigungskrieg " , den Boden ent¬
ziehen. Es ist eine Tatsache , daß sämtliche Haus¬
haltpläne der kriegführenden Nationen seit dem
Tage des Kriegsausbruchs eine steil nach aufwärts
«eisende Kurve in der Ausgabenspalte aufweisen,
denn trotz der rüstungswäßigen Kriegsvorbereitung
machte dennoch die tatsächliche Forderung des Krie-

eine Steigerung der Waffenproduttion notwen¬
dig Der Haushaltplan der Sowjetunion zeigt mm
die interessante Tatsache , daß in Sowjetrußland sich
me Staatsausgaben  von 1940 bis 1944
lahrlich nurum9v . H . erhöhten,  während sic
in der Zeit von 1930 bis 1940 eine jährliche Stei¬
gerung von 32.5 v. H . erfuhren . Der Militär-
tzaushalt  der Sowjetunion stieg von 1943 ans
1944 sogar bloß um 3.5 4>. H.

2n den zehn Jahren  zwischen 1930 und
^0 , m denen sich die Sowjet -Union völlig von

.Außenwelt abschloß, keinerlei Informationen
?,̂ M>ekern ließ und aus Tarnungsgründen ledig-
M ." ^ ze  Notizen über angebliche Produktions-
lchnuerigkeiten an die Weltpresse ausgab , befand

sowjetische Wirtschaft also praktisch be-
I? * im Kriegszustand . Die produzierte die Pan¬
zer und Ängrtffswaffen , die in dem geeignet er-
Icheinenden Augenblick zum Stoß gegen das Herz
i-"ropas dtenen sollten , um die pMtische Forde-
Mnach einer Weltrcvolution  militärisch
>rchsetzen zu können . Ms der Führer im Juni

Anl -i« Erkenntnis der drohenden Gefahr in dem
st»»? b beste Möglichkeit einer Abwehr sah,
nn?» ° sowjetischen Maßnahmen zur Kriegs-
Vorbereitung kurz vor ihrer Vollendung.

Der Haushaltplan läßt erkennen , daß das Jahr
dielen? St ich jahr  vorgesehen -war . Ms zu
An». m ^ crmm mußten nach Ansicht Stalins die
d Bereitungen abgeschlossen sein. Als dann
ln?s>» Ä '? e. des Krieges schlug, konnte die sowje-

motorige USA .-Bomber unter dem Schutz vieler
Geschwader von Langstreckenlägern von Westen her
in das Reichsgebiet ein. Durch die zahlreichen Ab-
lenkungsmanöver  des Feindes ließ die deut¬
sche Luftkriegführung aber ihre Aufmerksamkeit
nicht binden , sondern warf dem Gegner massierte
deutsche Abwehrkräfte an de» Schwerpunkten des
Angriffs entgegen . Besonders im Luftraum von
Hamm  kam cs zu hartnäckigen Lustkämpsen , die
von beiden Skiten mit größter Erbitterung geführt
wurden . Die deutschen Jäger und Zerstörer konn¬
ten dabei immer wieder die schützenden Jägerbarrie¬
ren um die USA .-Bomber -Pulks durchstoß«» : un¬
ter den 37 Abschüssen, die in diesen Kämpfen er¬
zielt wurden , befanden sich 25 viermotorige Bomber

Nach Einbruch der Nacht setzten dann britische
Bomberverbände die Teroraktione « fort . Um die
deutsche Abwehr zu zersplittern und auseinander-
zurelßen , wählten sie verschiedene, wett voneinan¬
der entfernte Flugwege und stießen über die west¬
deutschen und nordwestdeutschen Grenzgebiete ttis
Reich vor . Aber auch in diesen Kämpfen , die sich
bis gegen vier Uhr nwrgenö hinzogen wußte

britischich
mal die gewaltige

daher
Abwehrkrast der deutschen Nacht-

zu spüren . Die Durchführung der
eäbsichtigtcn Terrorunternehmungen schloß für sie

mit Verlusten , die in ihrer Höhe an die letzten Rc-
korderfolge unserer Rachtabwehr erinnern . In ihrer
Gesamtheit sprechen die 113 Abschüsse dieser zehn
Stunden eindrucksvoll gegen die von London wie¬
der aufgenommenc Agitationsthese , daß die deut¬
schen Jagdstreitkräfte durch die schweren Kämpfe der
letzten Zeit spürbar ermattet und abgekämpft seien.
Dieses von falschen und unerfüllten Hoffnungen ge¬
schaffene Wunschbild der Engländer und Amerika¬
ner ist wieder einmal zusannnrngcbrochen.

Die Verluste der Alliierten bei den großen Luft¬
angriffen auf Deutschland seien nicht nur fühlbar,
sondern bewiesen auch, iveschk Anstrengungen vSn

t m der nach KriegSgesetzcn organisierten I den britischen und amerikanischen Fliegern gefor¬
dert werden , schreibt der Londoner „Evening
Standard " . Die in letzter Zeit häufigen deutschen
Luftangriffe aus England und insbesondere auf
London erinnern die Engländer daran , daß die
Deutschen nur wenige Meilen von der britischen
Küste entfernt stehen. Solange es nicht gelinge,
sie von dort weiter landeinwärts abzudrängen und
ihre Luftwaffe völlig zu zerstören , gebe es für
England keine Sicherheit . Die Deutschen seien noch
keineswegs „ erledigt " . Im Gegenteil , auch dort,
wo sic sich zurückzögcn, bewährten sie sich wie in
ihren früheren Offensiven.

Weitere Fortschritte unserer Vorstöße bei Stanislau
Lrkolxrei6 »e I -uktanzrikke xezen Truppearusarnrneoriekungea iin 8ii6 »ks6initt

Berlin , 24 . April . Jip äußersten Süden der Osi-. . -che
ronl nutzte unsere Luftwaffe das sich aufhellcnde

tter zu erfolgreichen Angriffen gegen sowjetische
Truppenbewegungen aus . Aus der Krim,  wo der
Feind immer noch mit der Uingruppierung seiner
Kräfte beschäftigt ist, nahmen sich Schlachtflieger
vor allem Granatwerserstcllungen , anrückende Reser¬
ven und neuangelcgte Feldflugplätze vor . Feindliche
Staffeln versuchten vergeblich, die Angriffe zu ver¬
hindern .-Sie wurden unter Abschuß von acht Flug-
zeilgen zersprengt . Sichernde Jäger brachten weitere
zwölf Sowjctflugzeuge zum Absturz . Am unte¬
ren Dnjestr  und nördlich Jassy  bombardier¬
ten Kampf - und Schlachtflicgergcschwader gleichfalls
feindliche Truppenansammlungen , deren Aufmarsch
die Sowjets durch einige örtliche Vorstöße zu ver¬
schleiern suchte» . Durch die überraschenden , meist
in geschloffenen Verbänden durchgeführten Tief¬
angriffe hatte der Feind erhebliche Verluste.

Die Hauptkämpfc im Süden der Ostfront ent¬
wickelten sich wieder tt» Raum östlich Stanis¬
la  u . Die hier seit Mitte April lausenden An¬
griffe deutscher und ungarischer Truppen gegen
den zwischen Kolomea und oberem Dnjestr eut-tiik»>> irvrug, tonnie v,r , owie- vrn ziogmen itmomca uno ooercm LMieirr em-

Mwrung auf das in den mehr als zehn vor - j standcncn feindlichen F̂rontvorsprung machten wei-

Briten beschießen Schweizer Dampfer mit Bordwaffen
la veaixeo Tag ;«,, 6er 6ritte völßerrecfttsvickri ^ e ^ axrikk ioa sikittelmver
24. April . Nachdem erst vor wenigen

^uae d-^ ;; ^ tswidrige Angriffe britischer Flug-Untergang des in, Dienst des interna-
Schiis-a Kreuzes fahrenden schwedischen

"§ Ea verursacht haben und noch am
Wueca» spanische Dampfer „Jose
lcnft baltischen Flugzeugen ver-
5SO iik '̂ Kiffen am ^ amstag , nachmittags um

westlich der Rhvnemündung zwölf
Flugzeuge  vom Muster „Beau-
Schweizer Dampfer „Thasserak"

SckM >!? ü" bomben und Bordwaffen an . Das
litt von zwei Bomben getroffen und er-
Die Schaden durch Bordwaffenbeschuß.
dreikinl̂ « " nd Portugiesen bestehende
>üns Besatzung hatte einen Toten und
'VW ? ' »Ch - ss-ral - trug wie alle neu
dm den Bordwänden in helleuchten»bLL! ^ ""

Im Verlaus der sofort eingeleiteten Ret-
t u n g s a kti  o n en , an denen sich auch ein deut¬
sches Seenotflugzeug beteiligte , verließ die Restbe¬
satzung unter Mitnahme des Toten und der Verwun¬
deten das Schiff . Trotzdem setzten kleine Fahrzeuge
der deutschen Kriegsmarine , die zur Hilfeleistung
herbeigekommen waren , die Rettungsmaßnahmen
fort . Es gelang ihnen , das Schiff vor dem Unter¬
gang zu bewahren und in den Hafen Sete einz« -
schleppen.

Bose verlegt seine Regter«ng nachS»die»
Tokio , 28. April . In einer Unterredung mit

Kriegsberichterstattern üindigte SubhaS Chandra
Bose  an , daß die Regierung d«S Freien Indien
bald an einen großen Ort i» Indien verlegt werde.
Die Mtglieder der Regierung seien schon auf dem
Wege dorthin . Tin Plan für die Verwaltung der
befreiten Gebiete liege bereits vor.

tere Fortschritte , obwohl der bolschewistische Wider¬
stand , vor allem am südlichen Dnjestr , zunahm.
Die am Fuß der Karpaten vorgedrungcnen un-
gariichcn Kräfte stießen weiter nach Osten und
Rorvcn vor und überschritten den Bahn - und
Straßenzug zwischen Kolomea und Delstyn . Auch
die südlich des Dnjestr angreifenden deutschen Ver¬
bände gewannen unter Abwehr heftiger Gegenstöße
weiter an Boden . Das Panzergrenadierregiment 114
unter Führung von Major d. R . Stahl brachte
hierbei den Bolschewisten durch die Energie und
Wendigkeit seiner Angriffe besonders schwere Ver¬
luste bei Um den Widerstand der sich im Raum
östlich und südöstlich Tlumrcz erbittert verteidigen¬
den Sowjets auszuschalten , bildeten unsere Ver¬
bände östlich ihrer bisherigen Uebersctzstellen wei¬
tere Brückenköpfe auf dem Sübufer des
Dnjestr.  Trotz heftigen Abwehrfeuers gelaiig es,
den reißenden , an dieser Stelle bis zu 150 Meter
breiten Fluß zu überschreiten.

Oertkich begrenzte Angriffsunternehmen wurden
südwestlich Luzk  im Quellgebiet des Styr angesetzt.
Auch hier gelang es unseren von Kampf - und
Schlachtflicgern unterstützten Grenadieren , ihre Li¬
nien in günstigeres Gelände vorzuschieben.

Im niittleren Frontabschnitt blieb es weiterhin
ruhig . Bei Witcbsksah  sich der Feind durch das
steigende Hochwasser gezwungen , einige Gräben zuräumen.

Auch im Nordabschnitt war die Kampstätigkeit ge¬
ring . Nur südwestlich Narwa  nahmen Telle der
Panzergrenadierdivision „Feldherrnhalle " ihre vor
vier Tagen begonnenen Angriffe wieder auf . Sie
stürmten mehrere durch tiefe Sümpfe geschützte und
gut ausgebaute Stellungen des Feindes und hiel¬
ten sie gegen alle Gegenstöße.

Nachts bombardierten unsere KampMegerver-
bänd « erneut sowjetisch« Nachschubbahnen und zer¬
störten auf der Strecke Korosten — Kowel
zwei Transportzüge und Betriebsanlagcn . Jäger
schossen gemeinsam mtt der Flak bei nur zwei eige¬
nen Ausfällen 26 Sswjetfkugzenge ab.

Horlhy empfing Beesenmeyer
Budapest , 23 . April . Der Reichsverweser des

Königreiches Ungarn , von Horthy,  empfing
den Gesandten und Bevollmächtigten des Groß¬
deutschen Reiches in Ungarn , Dr . Edmund
Vresenmeher  per Ueberreichung des Beglau¬
bigungsschreibens.

Einsätze un - Erfolge
Von Kriogaberietiter Or. IVillielm öl ii 11 e r
Pli . Mit dem Beginn der Angriffe deutscher

Kampsverbände gegen Ziele in London in der
zweiten Halste des Januar und mehr noch nach
den schweren Heimsuchungen der Themsestadt ab
Mitte Februar taucht sowohl aus deutscher sowie
aus gegnerischer Seite im,»er wieder die Frage
aus : Wie ist es möglich, daß die deutschen Kainpf-
slugzeuge ihre Aktionen durchführen können , ohne
nennenswerte Verluste  zu erleiden ? Wie
kommt es, daß die bei Tage im Reich oder im
besetzten Weftgcbiete einfliegenden amerikanischen
Formationen und aiuh die nachts zu Terrorangrif-
sen gegen deutsche Städte startenden britischen
Einheiten ungleich empfindlichere  Berluste
hinnehmen müssen, obwohl sic doch säst ausschließ¬
lich mit MG . gespickte viermotorige Maschinen
fliegen?

Tatsächlich auf den ersten Blick scheint das cr-
staimlich . Selbst wenn die Zahl der gegen England
eingesetzten deutschen Maschinen kleiner ist als die
der enaktsch-amerikanischeu über dem Kantinen,
Immerhin stnd die deutschen Verluste auch im
prozentualen Verhältnis zu der Zahl der einge¬
setzten Maschinen auf beiden Seiten so gering,
daß man überall aufmerksam geworden ist. Hinzu
kommt, daß beinahe täglich van den verantwor¬
tungsvollen Stellen jenseits des Kanals als Klage¬
lieder herübertönen , die Abwehr der Angriffe lei
sehr schwer gewesen, die deutschen Mäschinen flö¬
gen anscheinend mit Tarnkappen — und ähn¬
liches mehr ; unsere Aktionen gegen London haben
das Zielgebiet schwer getrosjen . Alle diese Tai-
sachcn werfen Fragen aus , die zwar aus . Gründen
der Geheimhaltung nicht alle erörtert werden kön¬
nen , jedoch ohne Schaden für die Schlagkraft und
Wirkungsmöglichkeit unserer Einheiten eine andeu¬
tungsweise Beantwortung vertragen

Die Lustangrisse aus feindliches Gebiet sind so¬
lange lohnend für die angreifende Partei , als mit
Sicherheit mit Schlägen gerechnet werden kan», die
den Gegner wirklich treffen , und die Verluste der
eingesetzten Verbände in einem sinnvollen , zum
mindesten tragbaren Verhältnis zu den erzielten Er¬
folgen stehen. Wenn beispielsweise die englisch-

über 400 viermotorige , kann man ein sehr großes
Fragezeichen dahinter setzen, ob das ein tragbaresVerhältnis zu oen Erfolgen der Bombardements
sei. Die Rechnung , daß der Feind damit in fünf
Tagen rund  5000 Mann fliegendesPer-
sonal verloren  bat , 500 Flugzeugführer allein
und 500 Beobachter , die mindestens eine einjährige
Ausbildung hinter sich h»b»n, bis sie sich an den
Knüppel einer viermotorigen Maschine fetzen kön¬nen , ist bekannt Um das Vcrlust -Ersola -Verhält-
nis noch an einigen Beispielen zu verdeutlichen ftidaran erinnert , daß über einem völlig industrie-
freien Bezirk Norddeutschlands etwa 50 amerika¬
nische Flugzeuge ihre Bomben abluden , ein paar
Katen , Scheunen und Ställe dabei zerstörten , über
dem Zielgebiet aber allein fünf Maschinen verloren.
Einem Todesopfer unter der Zivilbevölkerung stand
der Verlust von 50 Mann ausgebildeten fliegenden
Personals gegenüber — der Zerstörung weniger
menschlicher Ilnwesen die Vernichtung fünf schwerer
Flugzeuge , die an AusbildungSftundon und Mate¬
rial ein Vielfaches des vernichteten Wertes auf deut¬
scher Seite ausmachen.

Bei einem Tagesanstug aus Frankfurt  fan¬
den mehrere Pulks ihr Ziel nicht . Sie warsen an
einer Stelle , wo das Gewölk aufriß , trafen ein klei¬
nes Dörfchen , doch lagen zahlreiche Bomben >m
freien Feld , ohne Schaden zu tun . Von den Total¬
verlusten durch Flak und Jäger ganz abgesehen,
war die Wirkung der Bomben im Vergleich zu den
Gestehungskosten der kostspieligen Abwursmunition
so lächerlich gering , daß man stch an den Kops faßt
und nach dem Sinn solcher Sinnlosigkeit fragt . Die
Reihe der Beispiele ließe sich beliebig sortsetzen und
durch Tatsachen ergänzen , die von den Anflügen
aus verschiedene europäische Städte bekanntgewor¬
den sind , weim auch keineswegs mit der Darstel¬
lung dieser Fchlschläge der Eindruck entstehen darf,
als lägen die Flächenwürse immer nur in Wiesen
und Wäldern . Nur kann man von vielen Angriffen
sagen, daß ihr Erfolg in keiner Weife dem Auf¬
wand entspricht.

Wie steht es demgegenüber mtt den deutschen
Angriffen gegenüber London und anderen Zielen
auf der Insel ? Der Wehrmachtbericht und auch dir
Kommentare des OKW . zum Kriegsgeschehen
haben mehrfach Zahlen genannt , einmal acht, ein¬
mal fünf eigene Verluste . Die Wahrheit der An¬
gaben wurde vom englischen Nachrichtendienst be¬
stätigt . Schwerer war es schon, die endgültigen Er¬
folge drüben einwandfrei festzustcllen . Die britische
Zensur dielt wochenlang den Zeitungen die Züoel
kurz, und das Wetter erschwerte eine schnelle um-
jaffendc Bitdauittärung . nachdem icvocy Sas ^ no-
material unserer Luftaufklärung vorlag und auch
ausländische Pressestimmen die Wirkung unserer
Airgriffsunternehmen bestätigten , läßt stch völlig
objektiv feststellcn, daß die Mtionen der deutschen
Luftwaffe den Gegner empfindlich getroffen haben
und die dabei eingetretenen eigenen Verloste in
einem durchaus tragbaren Verhältnis zu den Er¬
folgen stehen.

Solche Ergebnisse aber konnten nur durch sorg¬
fältige Schulung der Besatzungen , durch hervor-
ragende Arbeit in der Bodenorgantsation und Ä
hauszuhalten



Der
DaS Oberkommando ber Wehrmacht sab am

Sonnta «. iS. Avril, ans de« Jübrerhanptauartier
bekannt:

Im Raum von Sewastopol , am unteren
D n I e skr und in der B u ko n>i n a kam es gestern
nur zu örtlichen Kämpfe»- Ueber der Krim  ver¬
nichteten deutsche Jagd - und Schlachtflngzeuge bei
nur einem eigenen Verlust 26 feindliche Flugzeuge.
Zwischen den Sarvaten und dem oberen
T>n i e str warfen deutsche und ungarische Truvven
die Lowicts in harten Anariffskämpfen weiter zu¬
rück. Feindliche Gegenanarisse wurden abgewebrt.
Im Süüabschnitt der Ostfront bat sich in den letzten
Wochen daS brandcnvurgische 176. Kiisilicr-Bqtaillon
unter Kübrnna von Hauptmann Wrona  besonders
bcwübrt. Südwestlich Narwa  machten unsere An-
grissc im versumvsten Gelände gegen zähen feind¬
lichen Widerstand weitere Fortschritte.

In I t a l i e n fanden keine Kampfhandlungen von
Bedeutung statt.

Nordamerik-nische Bomber griffen In den Abend¬
stunden deS 22. Avril mehrere Orte in W e st»
deutfchland  an . Besonders in den Wohnvierteln
der Städte Hckmm und Koblenz  entstanden
Schäden und Personenverluste. In schweren Luft-
kämpfen »nd durch Flakartillerie wurden 87 nord-
amerikanische Flugzeuge, in der Mehrzahl viermoto¬
rige Bomber vernichtet. Britische Bomber führten
in der vergangenen Nacht Terrorangrifse gegen meh¬
rere Städte in West - und Mitteldeutsch¬
land.  Besonders in den Wohngebieten von Düs¬
seldorf und Braunschweia  entstanden Schä¬
den und Verluste un er der Bevölkerung. Luftver-
teidigungSkräfte vernichteten bei diesen Angriffen so¬
wie über den belebten Wellgebieten 76 britische
Bomber.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen In der
lebten Nackt mit gutem Erfolg Einzclziele in O ft -
england  an.

Am SamStas . SS. Avril, «ab daS Oberkommaud«
der Wehrmacht bekannt:

Im Raum von Sewaftovol «nd am un¬
teren Dniellr  wurden örtliche Angriffe der So¬
wjets aügewiescn und erneute Bereitstellungen durch
»ulammcngefablcS Art llcrlcfeuer zerschlagen. In der
östlichen Bukowina, »wischen den Karot¬
ten und dem oberen Dniellr,  gewannen die
eigenen A»grille in hartnäckigen Kämpfen weiter
Boden. Starke verbände deutscher Kamviklngzenae
grellen in der vergangenen Narbt die Babnanlagen
von Welikiie Luki  mit guter Wirkung an.
Südwestlich Narwa  scheiterten wiederholte Angrillr
der Bolschewisten gehen unsere neugewonnenen
Stellungen.

Im Laudekopf von Rettuno  wurden mehrere
örtliche Nnarille südlich Avvilia verlustreich kür den
Gegner abgewielen. An ber Südfront sprengten
StobtruvvS an der adriatifche» Küste drei fekndliche
Panzer mit ihren Beladungen.

Nordamerikanifch« Bomber grillen am 31. Avril
ohne Erdsicht mehrere Städte Südollcurovas, vor

' allem Bukarest  an . ES entstanden Schäden »nd
Personenverluste. Dnrch deutsche und rumänische
Luftverteidlgunaskrältc wurden IS seindllche Flug¬
zeuge, in der Mehrzahl viermotorige Bomber, cib-
gcscholsc». Einige britische Flugzeug« warfen in der
lebten Nacht Bomben im Raum von Köln.

witziger Verluste, wie sie der Feind so oft über dem
Reichsgebiet einstecken muß, wäre es uns auch schon
früher möglich gewesen, wieder nach London zu flie¬
gen — sozusagen nach dem Motto: Sturheit siegt!
Slhcin die deutsche Führung weiß, daß im Wett-

—kamps der Angriffs- und Abwehrmittel, nnr der
übcncgen ist, der nuSgereiftc Konstruk¬
tionen  und Berdefferuvgen neben außerordent¬
licherW ndiakcit der Taktik in die Waagschale zu
werfe» hat. Um das wirkungsvoll zu können,
macht sich jede scheinbare Zurückhaltung bezahlt.
So wurden Angrissspläne mit ständig neuen Varia¬
tionen ausgearbeitct»nd Einsätze nur dann befoh¬
len, wenn alle-Voraussetzungen erfüllt scheinen, die
ans einem Einsatz auch einen Erfolg machen.

Nicht Bombenschleppen, fliegen um jeden Preis,
sondern Zuschlägen, treffen! Kampfmittel und Taktik
aber grien auch die Antwort auf die Frage, wes¬
halb unsere Verluste gering und die der Fcind-
mächtc so groß sind und dnS Verhältnis hinsichtlich
der Erfolge umgekehrt liegt. Hs genügt eben nicht
mehr, viermotorige Maschinen mit ein paar Dutzend
übcichchw-rcn Maschinengewehren anszurüsten und
im Geäfft auf Fcindflug zu schicken, von dem sie
derimiert zurückkommen. daun darauf zu warten,
daß der Gegner das G-dnldspiei „wer hält - s
länger aus ?" verlieren möchte— sich dm Luft¬
krieg gleichermaßen den verfehlten Prinzipien der
sowjetischen Taktik des rücksichtslosen Einsatzes der
Masse zu verschreiben.

Es kennst nicht darauf an, große Einsätze zu
fliegen, lon ern große Erfolge bei gering¬
stem Verschleiß  an ein«,«» Waffen zu er¬
zielen. Die jüngsten Angriffe unserer Kampfge¬
schwader. sind deshalb nicht nur Erfolge, die sich
an Bombentreffern uud Bränden in britischen

tadtgebs-leu und Industrieanlagen ablcsen lassen,
sondern sie bestätigen darüber hinaus, daß die
deutschen Flugzeugkonstrukteure. Rüstungswerke und
die süzrcnLcn Männer im Luftkrieg gegen England
unbeirrt durch base was der Feind tut, auf dem
rechten Weae blesten. - Sturheit hnt manches
für sich, nur im Luftkrieg ist sie fehl am Platze

Neuer Bauleiter für Westtalen . Si ' d
Berlin 23̂ April. Der Führer hat Gaulei,Albert H of f ma n n. der bisher mit der Wal

nchmung der Geschäfte des Gauleiters des Gau
Westfalen Süd der NSDAP , beauftragt war. zu
Gauleiter des GüueS Westfalen-Süd ernannt

Schweden zur Diplomaienfperre
Stockholm, 23.' April. Ueber eine Erklärung

der schwedischen Negierung  zur englischen
Diplomaten- und Kuriers»» « wird amtlich durch
das schwedische Tclcgraphenbüro mitgetetlt: „An¬
läßlich des von der englischen Regierung am
17. April mitgeteilten Beschlusses, den diplomati¬
schen Vertretern in Großbritannien das Recht zur
Lösend,ing und zum Empfang von chiffrierten Tele¬
grammen oder Kuricrpost oder zum Verlassen des
Landes zu verweigern, wurde am Samstag dem
englischen Gesandten in Stockholm gegenüber her-
vorgehobcn, daß die schwedische Regierung annimmt,
daß diese Maßnahme 51s von duerhLus usröb-e-
gehender genereller Natur zu betrachien ist und nur
auf einer militärischen Ausuahmelage beruht. So¬
lange dle Umstände keine Veranlassung zu einer
anderen Auffassung geben, will die schwedische Re¬
gierung sich auf die Erklärung beschränken, daß sie
diese Maßnahmen ntzcht in Ueberetnsttm-
mung mit dem Völkerrecht  oder mit dem
diplomatischen Brauch finden kann."

Schwere Schläge gegen den Sowjet -Nachschub
Die rückvrirtixea Vertrlnännxen cker keincke » in , Lorndeaknxe ! » nserer Lsoaptktuxreuxe

Berlin, 23. April. Neben seiner Steigerung im
Westen hat der Luftkrieg auch im Osten eine Ver¬
stärkung erfahren. Immer wieder verzeichnet der
OKW-Bericht schwere Angriffe starker deutscher
Kampffliegerverbändcauf wichtige Rachschubzentrcn
der Sowjets, vor allem auf Eisenbahnlinien im
Hinterland des Gegners. Allein im April hat unsere
Luftwaffe sieben nächtliche Großangriffe
dieser Art geführt, nicht gerechnet die zahlreichen
Bombardierungen von Nachschublagern, Munitions¬
depots, Eisenbahnzielen und dergleichen in den
frontnahcn Gebieten. Die Hauptziele dieser Groß¬
angriffe waren in der Nacht zum 4. aus 5. April
Korosten, zum 7. und 8. April Kiew, von 8. auf
9. Aprll Fastow, vom 9. auf 10. April Korosten,
vom 15. auf 16. April Sarny, vom 16. auf 17.
April Eiscnbahnziclc in der Nordukrainc, vom 17.
auf 18. April Kiew und vom 21. auf 22. April
Wcliklje Luki.

Die deutschen Luftangriffe trafen damit wichtige
Nachschubzentren, in denen viele feindliche Versor-
gungsltnicn zusammenlaufen und von hier aus wie¬
der strahlenförmig in Richtung zur Front ausctn-
andcrgehen. Kiew  zum Beispiel' ist der Schnitt¬
punkt der Eisenbahnlinien nach Charkow, nach
Kursk, Winniza, Schitomir und Korosten. Die für
eine reibungslose Vcrkehrsabwicklung außerordent¬
lich wichtige große Dnjepr - Brücke  wurde bei
den nächtlichen Bombardements gleichfalls angegrif¬
fen und erhielt mehrere Volltreffer Auch Koro¬
sten und Fastow  sind wichtige Bahnknoten¬
punkte. Durch ihre Verschtcbebahnhöfe rollt ein be¬
trächtlicher Teil des sowjetischen Nachschubs für
die Südfront. Sarny  hat vor allem für die Ver¬
sorgung der Fronten bei Kowek ünd Brody Be¬
deutung. Diese Bahnhöfe sind die Pulsadern der
sowjetischen Lebcnsltnicn im.Süden der Ostfront
und die Grundlage der Offensivkämpfe.

Japaner nahmen britisch-ind sehen Stützpunkt Paletwa
I -onckvner LIntt über ün » Ourrfteinnnfter in » alliierten Lowmanüo io Inrliea

Ligenkerictil ckt-r >18-Kresse
8,. Tokio, 24. April. Japanische Truppen haben in

engem Zusammenwirken mit der indischen National¬
armee Pal etwa,  einen der bedeutendstenStütz¬
punkte im Kaladan-Tal, genommen. Ein Teil der
japanisch-indischen Streitkräfte befindet sich-gegen¬
wärtig in schneller Verfolgung der Reste
der feindlichen Truppen,  die in Unord¬
nung aus der Stadt flohen.

Wie unser e-r Korrespondent in Lissabon meldet,
hat eS sieh in England trotz der scharfen Zensur-
maßnahmen für die britischen Berichterstatter in
Indien herumgesprochen, daß die japanische Offen¬
sive im Gebiet von Manipur durchaus ernst zu
nehmen ist. uni so mehr, als zwischen Mount-
battrn und Auchiulcck einerseits, sowie auch zwi¬
schen dem USA.-General Stillwell und dein bri¬
tischen Oberbefehlshaber Meinungsverschie¬
denheiten  bestehen, die man ohne Ucbertrei-
bung als sehr tiefgehend bezeichnen kann. Man
weiß von General Auchinlcck,  daß er als
Obcrkcinmandcnr der indischen Armee sich bereits
einer Ojft>.>ive gegen Birnia widcrsetzte, qls auf
der Konferenz von Quebec die Bildung eines alli¬
ierten Oberkommandos unter Mount batten
beschlossen wurde. Wie der „Obscrvcr" initteiit,
könnte die indische Armee im günstigsten Falle
erst nach einem Jahr die dafür notwendigen Trup¬
pen zur Vcrsügnna stellen, woraus sich zwangs¬
läufig ergab, daß oic Stellung MountbattenS nnr

unvollkommen war, da Mountbaiten nichts unter¬
nehmen konnte ohne die Zustimmung Auchinleeks
und des amerikanischen Generals Still well,
der chinesische Truppen befehligte/die durch einige
nordamerikanischeVerbände verstärkt worden
waren.

Mit dieser Darstellung lüftet der „Obseruer" als
erstes Londoner Blatt ein wenig den Schleier über
das Durcheinander an der Jndtenfront und gibr
gleichzeitig eine Erklärung dafür, warum soviel von
der Birma - Offensive  geredet wurde, diese
selbst aber trotz der ewigen Mahnungen aus
Tschungkiug und trotz der Ungeduld der Nordameri¬
kaner nicht stattfanv. So kam es dann auch, daß
General Stllwell seine Operation im Norden fast
selbständig unternahm und die Wtnteroffensivc
MountbattenS kläglich scheiterte. Bei dieser Sach¬
lage kam der japanische Vorstoß auf Manipur den
Gegnern völlig überraschend, da sowohl die Eng¬
länder als auch die Amerikaner nicht damit gerech¬
net hatten. Der einzige englische Sachverständige,
der beweglich genug gewesen wäre, um die konser¬
vativen Ansichten der Generale vom Schlage eines
Äiichinlccks oder Mounlbattcns beiseite zu schieben,
war Generalmajor Wingate,  der allerdings m
einem Transportflugzeugvon japanischen Jägern
abgeschossen wurde. In ihm hätten die Japaner
wahrscheinlich den einzigen ernsthaften Gegner ge¬
habt, der der Dschungeltaktik der japanischen Ver¬
bände gewachsen gewesen wäre.

Der vom Lonntag
Acht neue Amateurboxmeister

Bihler uud Nürnberg lWürtt.) von Heese geschlagen
Das 2S. Mctsterschciststurnier der Deutschen Aina.

teurboxer sing am Sonntag in ber Breslauer Jahr-
bnndertballc zu Ende. Es gab in allen Gewichts¬
klassen neue Meister: keiner der Titelverteidiger ans
dem Vorjahr konnte sich durchsetzen. AIS ersolgreich-
ster Gau erwies sich in der Endrunde Hamburg.
Württembergs letztes Eisen im Feuer, der mehrfache
Deutsche und Envovamcister Nürnberg (Lnd-
wigsburg) mutzte ebenso wie Bibker  idieler m
ber VorschkutzrunLe) durch den einstigen Lcichtge-
wichtsmeister Heini Heese .eine Niederlage ein-
stecken. Die ersten beiden Runden standen im Zeichen
der gröberen Angriffslust des Rheinländers, der mit
energischen Körvcrsericn den verhalten kämviendeu
Nürnberg vor sich hcrtrieb. So kam Heese mit klarem
Vorsprung in die letzte Runde, und hier erwischte
iün Nürnberg mit einer schweren Rechten. Heese war
angeschlagen und blieb cs bis zum Schlutzgong. Er
erhielt aber trotzdem apf Grund der beiden ersten
Runden den Punktsieg. Ergebnisse: Fliegengewicht:
Götzke (Hamburg) besiegt Tietzsch(Berlin ) : Ban¬
tamgewicht: Strahl (Westfalen ) besiegt Grzvwotz
(Oberschlesten) : Federgewicht: Kirsche  lHambura)
besiegt Weftboff (Westfalen) : Leichtgewicht: Hees«
(Niederrbein) besiegt Nürnberg (Württemberg):
Weltergewicht: Schneider  iNiederfcblcsien) be¬
siegt Näschke(Hamburg) : Mittelgewicht: Pevver
(Westfalen) besiegt Ricmann (Böbmeu-Mährcu):
Halbschwergewicht: Schmidt (Hamburg ) besiegt
Römer (Berlin ) : Schwergewicht: ten Hoff (Ham¬
burg) besiegt Runge (Westfalen).

Es sei noch nachgetragen, dab In der Zwischen¬
runde der Vertreter Württembergs im Leichtgewicht,
Aeckerle,  gegen Palussek (Niederrhein) nach Punk-
gcgen den Niederländer -Dieben in der 4. Runde
ten geschlagen und damit vorzeitig cmSgeschiedcn war.

Unentschieden im Städtespiel
Im Stüdtespiel zwischen Nürnberg - Fürth

und Stuttgart  schlugen sich im Nürnberger Sta-
dion vor 6066 Zuschauern die Stuttgarter ausgezeich¬
net. Schon in der 12. Minute übernahmen sie durch
ein Tor von Schlienz die Führung . In der SO. Mi¬
nute glich Hcttner aus , sieben Minuten später brachte
der gleiche Spieler sür Nürnberg die Führung. In
der zweiten Halbzeit erzielte Stuttgart durch etu
Kopfballtor von Vetter in der 48. Minute den Aus¬
gleich. Und dabei blieb es. Endresultat 2:2 (2:1).

Die Sportfreunde Eblinaen  ballen sich
zn einem Freundschaftsspieldie Gauklasscmannschast
deS SV Feucrbach  eingcladen und mutzten mit
2:4 (0:1) eine etwas unerwartete Niederlage cin-
stcckcu. — Nachdem Ulm 1846 auf seiner Osterreise
bei der Landsberger Svldatenelf nur ein 2:2 er¬
reichte, siegten die Ulmcr auf eigenem Platz (m Rück-
spiel glatt mit 3:0 (6:6) Toren. — Die Gauklassen-
spieler des SSV Reutlingen  kamen gegen eine
Standortmaunschaft der Wehrmacht zu einem ver¬
dienten 8:2-(6:2) -Sieg . - Der VfR Aalen  mutzte
beim BC Augsburg eine 1:3-Niederlag« einstccken.

waren keleuekler über
Oie I^ nciit vuräe rum laxe — Rowbenvürke bei Lusxereieboeter Lräsickt

KL. Wir liegen an der Spitze des Bomberstroins
und haben mit ein paar anderen Maschinen den
Anstrag, das Ziel auszuleuchtcn. Keine Schwcr-
pnnktmarkierungen heute, sondern eine Aufhellung
deS gesamten Ztclraumes, damit die folgende»
Bomberverbände mit Erdsicht werfen können,' um
die Wirkung, die der zusackckikngefaßt« Angriff ge¬
nau vor einem Monat zeigte, zu vertiefen. Erfolg
oder Mißerfolg des Unternehmens liegen also bei
den ersten Besatzungen, denen Nachtjäger und
Scheinwerfer, eben weit sic als erste und dazu noch
als einzelne Maschinen herankommcn, am meisten
zusctzen.

Mit brennenden Augen wird die weite Landschaft
des Sternenhimmels immer wieder durchmcssen; so
angespannt, daß man in der Erregung der Minute
plötzlich einzelne Lichter doppelt sieht^ nd schnell
einmal dir Lider schließen muß, um die Täuschung
der Sinne wieder loszuwerden. Drei, vier Schcin-
iverfcr heben ihre bläulichen Balken schwerfällig
hoch, huschen über das Leitwerk hinweg, schütten
ätherisches Licht in die Kanzel und tasten dem Ab¬
schwung unseres Vogels in falscher Richtung nach.
Dann stürzen sie sich drüben aus eine andere Mr- .
schine, die schon im Schnittpunkt von 30, 40 Hel¬
len Strahlen zu stehen scheint. Das muß der Chef
sein, der vor uns gestartet ist.

Weiter. Es bleibt keine Zeit zu langem Ueber-
legen. Schon schrecken krepierende Flakgranaten auf,
die schräg über der Glaskuppel des Hcclstandes aus-
blltzen. Ungewiß sind noch die Umrisse der Stadt.
Wir sind offensichtlich über das Ziel hinausgestoßcn,
drehen bei. fliegen Gcgenkurs. Da hängen mit
einemmal sechs Helle, geibwelße Leuchtbomben drun¬
ten fast in einer Ilcihe über der Stadt. Da liegt die
graue Fläche des Humbcr, hier die Docks, fünf
große Becke» am nördlichen Flußuser! Hier dasGewirr der Straßen, der Humber-Nivcr. Wieder
Kurswechsel, uni 180 Grad. Die Maschine rast mit
gedrosselten Motoren steil auf die Lichter zu. Der
Fahrtwind pfeift unheimlich um die Flächen. Dann
fallen unsere Bomben, etwas nördlich der ersten

Reihe, die nun schon ein ganzes Stück nach Süden
abgetrieben ist. Ein leichtes Flakgeschütz ballert aus
die»nnngcnchmcn Laternen. „Rote Mäuse" strudeln
hoch wie Perien in einem Sektglas. Jetzt brennen
unsere drunten, etwas tiefer als dle ersten und ein
paar hundert Meter weiter nordwestlich. Wunderbar
wie hell das jetzt über dem Stadtgebiet ist, taghelll
Für die folgenden Maschinen mit ihrer Brand- und
Sprengbontbenlast unmöglich zu verfehlen? Immer
neue Leuchtbomben reihen sich an. Drei, vier Dut¬
zend brennen wie Jupiterlampenüber den Dächern
von Hall. Wie Meteore mit einem bizarren Rauch-
schwcff schweben sie nieder. Fetzt fallen die schwe¬
ren Sprengbomben  ins Häusergewirr. Der
Schein ihrer Explosionen blafft hoch und sinkt dann
wieder in sich zusammen. Brandbomben werden da¬
zwischen geschüttet. Ganze Flächen sprühen wie
Wunderkerze» am Weihnachtsbauin und fressen um
sich, als sei OA dazwischen gegossen worden. Gegen
die Fülle des Lichtes sind die Scheinwerfer macht¬
los. Sie ziehen ihre Fühler ein; Strahl auf Strahl
fällt in sich zusammen— erlischt. Auf Gegenkurs
huscht tief unter uns die Silhouette eines zweimoto¬
rigen Flugzeuges, eilt über dle blinkende Fläche
des HumbcrS. Hallen und Magazine um die Docks
herum stehen in Flammen. Not glühen Brände zu
Dutzenden ini Zentrum und im Osten der Stadt.
Und weit noch im Abflug stehen die von uns ge¬
setzten„Straßenlampen" hoch über dem Fluß, aus
der Entfernung anzusehen wie lauter äneinander-
gereihtc Chrtstbäume in vollein Lichterschmuck.

Nach einem solchen Erfolg, nach so hartem Rin¬
gen mit Scheinwerfern und Nachtjägern findet man
cs durchaus mit der militärischen Haltung verein¬
bar, wenn der Staffelkapitän, der so viele Schein¬
werfer ans sich zog, im Wirbel der Mwehr das
Ziel nicht aus den Augen verlor und die ersten
Leuchtbomben richtig setzte, auf dem Gefechtsstand
die Männer einer Besatzung spontan in die Arme
schließt, denen kurz vor dem Heimathorst das Aus-
st-igen nicht erspart blieb. Nun sind alle zurück.

liriegsborielUer vr . IVilffc-Im 51 üIIer

BadogUos Wolksfronl-. Kabtnelt*
Genf, 23. April. Bad 0 gli 0 ist es unter dem

Druck der sich immer mehr breitmachenden Bolsche¬
wisten in Süditalien jetzt gelungen, eine sogenannte
Volksfront-Regierung zu bilden, die sehr stark unter
bolschewistischem Einschlag steht. Wie nicht anders
zu erivarten, hat der aus 'Moskau nach Süditalien
gesandte Kommunistenführer Ercoli (Togliatti)
als erster einen Ministerposten bekommen, ebenso
der sattsam bekannte Antifaschist Graf Sforza,
der Marxist Pietro Mancint  und Venedetto
Croce,  sämtlich alte Männer, die schon vor dem
Faschismus in Italien abgewirtschaftethatten und
später emigriert waren. Salvatore Aldisio wurde
Innenminister, der Kommunist Gullo Landwirt-
schaftsmtnister. Auch die übrigen Posten vergab
Badoglio an Vertreter der Bolschewisten, Sozia¬
listen oder ihre Anhänger. Die Zusammensetzung
dieses„Kabinetts" beweist abermals eindeutig, daß
die neue Regierung des Verräters Badoglio nur als
Handlanger des Bolschewismus  zu be¬
trachten ist.

Der Wille zum Laude
Posen, 23. April. Der Rrtchsentscheid der

Gruppe Nähr  st and  im Kriegsberufswettkampf
der deutschen Jugend, zu dem 600 Gausieger.
20 Volksdeutsche sowie eine Norwegerin und eia
Niederländer aus dem germanischen Landdienst an-
getrrten sind, wurde gestern in der Aula der hiesi¬

gen Reichsuiiibersttät im Rahmen einer Großkund¬
gebung des deutschen Landvolks feierlich eröffnet.
Der Stabsführer der Hitler-Jugend. Möckel , rich¬
tete an die Reichswettkampftetlnehmcreinen Appell,
in dem er die tiefen sittlichen Werte dieses fried¬
lichen Wettstreites um Höchstleistung unterstrich.
Der ReichSobmann des Reichsnährstandes, Beh -
re ns , stellte den Auslesegedankendes Berufswctk-
kampfes in den lebendigen Zusammenhang mit den
großen Zielen unserer Zeit. „Ihr könnt euch glück¬
lich schätzen", sagte er, an die Weitkampfteilnehmer
gewandt, „einen Beruf gewählt zu haben,- in dem
ihr hineinlcben könnt in die Aufgaben, die uns der
Führer für alle Zeiten gestellt' hat, nämlich das
Volk zu ernähren und Blutquell der Nation zu
sein. DaS werden wir aber nur erreichen, wenn das
Volk auf dem Lande wächst,  wenn wir
dazu kommen, die Landarbeit mit ideellen Augen
zu sehen, dann werden wir auch alle Schwierig¬
keiten überwinden."

Elloa 86 volnische jüdische Golöate«
wuvdcn in einer schottischen Stadt vor Krieasaerich-
ten, die sich aus polnischen Offizieren zusaiumcnseb-
ten, weaen Fahnenflucht  zn Grfänanisstrasen
zwischen einem und drei Jahren verurteilt : die An-
aeklaaten behaupteten, von ntchtiüdtschen polnischen
Soldaten schlecht behandelt worden »« sein.

Die Bereinigten Staate«  erhoben ihre
Gesandtschaft, in Lissabon  zur Botschaft: dt« vor-
tupicstsche Regternn« erhob «letchermaben ihre Ge-

> sandtschast zur Botschaft.

S:1-Sieg der Stuttgarter Sportfreunde
^ Die in höchster Abstiegsüefahr schwebenden Stutt¬
garter Sportfreunde  trugen am Sonntag
ihr vorletztes Pklichtspiel gegen Union Bückin¬
gen  und kamen mit 3:1 (3:1) zn einem verdienten
Sieg. Ihr Torverhältnis ist allerdings noch so un¬
günstig, daß auch diese letzte» Anstrengungen nur
unter besonders glücklichen Umstünden Erfolg habe»
können. Union Bückingen kam mit einer.stark ersatz-
geschwächtenMannschaft und war ihrem Gegner schon
in der ersten Halbzeit deutlich unterlegen.

Weitere Fußballergebniffr
1. Vorrunde z u r Deutschen Kubb al l-

m ei st erschast:  Hertha -BSC Berlin gegen LSB
Danzig 7:1. — S t ä,d t c p t e-l t » München:
München gegen Berlin 4:1.

Fubballm ei st crschaftssviele in Süd¬
deutschland:  Westmark : TSG Saargcmüud
gegen KSG Ludwiasbafen kampflos für Saarge-
münd: KSG Sv euer gegen Borussia Ncunkirche»
1:4: Tura LudwigShafen gegen NC Kaiserslaute»
1:4. —Noobbavern: WTSV Schwctnfurt gegen NS»
Weiden 7:2. —Donan -Alvenland: Wiener SC gegen
Anstria Wien 1:2: Wacker Wien gegen Wiener AC
2:1: Ravid Wien gegen L2V Markersdorf 3:8.

Aeberraschung im Almer Sraueuhockey
In der neuen Gaumeistcrschaft der württembergi«

schcn Hockev-Fraucn siegteU l m 1846 mit 2:0 (1:6)
und kam damit nach mehreren Jahren erstmals wie-
der zn einem Erfolg gegen den alten Lvkalgeancr
SSV . In Stuttgart  erzielt « die Gauiue-ste»-
maunschast RSG Stuttgart 1 mit 6:6 (3:6) eine«
glatten Sieg.

In der Deutschen Hockeymeisterschaft,
der Männer kam der 8SB Hamburg zu seinem
zweite» Sieg . Er schlug den Nostocker THC mit 6» ,
Toren übeAegen. — Die Hockev - Nrauey *10 n.
Wacker München  siegten im Vorrundenspiel'
zur Deutschen Meisterschaft über die KSG Nürnoerg-
Fürth mit 2ll).

Haüeumcislerschaften im Schwimmen
DaS Reutlingcr  Stadtbad war wie im Vor-

tabr Austragungsort der württcmbcraischcnHallea-
mcisterschasten im Schwimme» »nd Kunstspringen.
Die GcvictsleistungSklasse der HI und des BTM.
die in den erwachsenen Wettbewerben startete, trug
viel zur Belebung der Wettkämpfe bei und zeigte,
dab unser SKwiMmernachwuchsauf dem Posten M.
Dies erwies sich auch in de» mit den Hallcugau-
meisterschaftenverbundene» Prüfungskänipscn )>»
DJ und IM . Bon den Titelverteidigern war nur
der Stuttgarter Laugwitz  am Start , der ,uv»
166 Meter Kraul in 1:66.6 überlegen leine Mcfftev-
schaft vor seinem Klubkamcraden Eckert erncnerre.
Statt der Boriahrsmeisterin der Frauen , Lore Hagca-
locher, nabm die bekannte deutsche Schwimmen» .
Ruth Retcherter/Stenber.  die jetzt mn»
Wohnsitz in Reutlingen bat, an der Franc»menten>
schaff teil und verwies über 160 Meter Kram vll
„ewige zweite" Aigner (Ludwigsburg» in 1:18.4 um
Handschlag auf den zweiten Platz. Im Kunstspringen,
der Männer siegte crwartungSgemäb der Hellbronn«
Kinzia mit 98.16 Punkten. Insgesamt nabmen rE
126 Schwimmer uird Schwimmerinnen an der « «
anstaltung teil. _

Eine« neue« Weltrekord schwamm Gisela Grab ^
Leipzig, die über 106 Meter Brust in 1:19.4 aiiswlug-

Oer Rundfunk am Oienslag
RelchSvrogramm: 14.16 bis 15.66 Ubr: Allerlei von
vei bis drei. 18.66 bis 16.06 Nür: Bunte Unter
iltmwsklänge. 16.66 bis 17.00 Ubr: Ans klastische»
weretten. 17.15 bis 18.36 Ubr: Musikalische Kurz
ml. 19.06 bis 19.18 Ubr: Wir raten mit M»m- ,
).1S bis 21.00 Ubr: Orchesterwcrke von G um
vvdu, Bruckner u. a. 31.66 bis 32.66 Ubr:
Wern- und Orchestrrmustk: Liszt, Marx, Smetana,,
Zolf̂Fcrrari «. a. - Deutschlandsender: 17.18 m»
)L6 Uhr: Schöne Mustk »um späte« NachmtMN-
).iö bis » .66 Ubr: „Wien« Blut"- Operette«°»
obannr« GtranU.
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Schwarzwald -Heimat
iVaolieiv îten a « » «te « Zteet »Eek»«ete « <7at »v « n«t kct

Lecte « tvayt seui
Es -gibt Menschen , die immer froh und heiter

daherkommen. An solche wenden sich gerne die
Schwächeren, laden all ihren Jammer ab . und
lassen sich von ihnen tröste » mit Rat und Tat.
lind das ist so in Ordnung . Denn der inwendig
L >rke hat die Kraft , des andern Lasten mitzutra-
gen, er besitzt die besondere Gabe , Auswege zu
finden, dazu ist ihm der Wille eingeboren , helfend
den Schwächeren zu führen.

Nun geschieht es aber nicht selten , daß diese
Clarken geradezu magnetisch die Schwachen an sich
ziehen und dabei in Gefahr sind, über ihre Kräfte
belastet zu werden . Am häufigsten erlebt man daswohl bei den Müttern , von denen man gewöhnt
ist, datz sie immer Rat wissen, imnier noch eineArbeit auf sich nehmen , immer bereit sind, zu¬
gunsten anderer auf etwas zu verzichten . Und da
kann es leicht geschehen, datz die Umgebung es
»erlernt, darauf zu achten , ob nicht die Mutter

auch einmal überlastet ist und der Ruhe bedarf.
Zuweilen findet man auch Aerzte , denen von

Morgen bis znm Abend Leiden des Leibes undder Seele anvertraut werden und von denen er¬
wartet wird , datz sie bei Tag und Nacht bereit
siild, für ihren Beruf zu opfern . Ob sie sich ein¬
mal krank fühlen oder überarbeitet sind, danach
fragt keiner.

Die eigenen sorgenvollen Angelegenheiten sehen
wir immer groß und vergessen darüber , daß der
andere , der uns frei und stark erscheint , auch seine
Lasten mit sich schleppt, denn ohne Leid ist keines
Menschen Leben . Oft ist sogar die Kraft des Star¬
ken nur entstanden , weil er Herr wurde über d.as
eigene Ich mit allem kleinen und großenKnminer.

Deshalb wollen wir an t 1 andern Sorgen
denken , wenn er den unseren willig sein Ohr
leiht . Auch ihm wird eS wohl tun , einer Aufmerk¬
samkeit zu begegenen , denn jeder Mensch trägtheute sein Päckchen.

Das Deutsche Wehrschietzen
Fünf Schuß aus 12er Brnstringscheibe

Stelze Kundgebung aller wehrfähige « Männer
Wie sein Vorgänger stand auch der gestrige

Konutag i» Stadt und Land im Zeicl)e» de-
Deutschen Wehrjchjeßen , Unsere wehrfähigen Män¬
ner, auf dem Lande ganze Dorsgemetnschaften , trä¬
te» unter der Führung der SA . bzw. der Gendar¬
merie im Gelände oder auf den Schießbahnen a» ,
um sich liegend freihändig im Kteinkaliber -Schie-
he„ auf ,12er Brustringscheib « zu messen. Die
besten Schützen (52 Ringe und mehr ) erwarben die
Anwartschaft ans eine Ehrenurkunde des Stabs¬
chefs der SA . Tee stolze Kundgebung des deut¬
schen Wehrwtllens wurde in unserem Bereich ge¬
stern mit Wehrschießeu in Hirsau und Bad Licben-
zeil, Altbnrg , Röumbach , Althengstett , Stamm¬
heim, Neubnlach , MartinSmoos , Gültlingen,
Nagold Mhausen und Haitcrbach für die Man-
mr der genannten und der benachbarten Gemein¬
de» fortgesetzt. Erst am kounnnrden Sonntag fin¬
det das Deutsche Wehrschießen , an dem jeder
wehrfähige Deutsche teilnimmt , seine» Abschluß.
Schon heute darf gesagt werden , daß diese Kund¬
gebung deutschen MannestumS eine Geschlossen¬
heit aufweist , die in einer geradezu überwältigen¬
den Weise den unbeugsamen Wehrwillen unserer
Schwarzwald-Heimat bekundet.

Wichtig für den Betriebsführerl
Die L o h n er s pa r n i sse für Arbeiter und

Angestellte au » Belgien , Bulgarien . Dänemark.
Finnland, Frankreich , Italien , Norwegen , Serbien
und Ungarn sind seit 1 März 1944 bei der Deut¬schen Bank , Filiale Stuttgart,  als derinständigen LohntranSserstekle etnzuzablcn oder an
diese Stelle zu überweisen . Dieser Lohntransser-
ftelle sind alle Ueberweisungsdcucke und „ ki"
nnzureichen Der in Zusammenhang mit den Lohn-bberwetsungenausländischer Arbeitskräfte a»S den
doestehend aufgesührtcn Ländern notwendige Sckrift-
vechsel ist ausschließlich mit der Deutschen Bank,Wale Stuttgart , zu führen Dort können die Ein-Wirmen auch sämtliche erforderlichen Vordruck«
str die Lohnersparnisüberweisung erhalten.

Acht Hornissen und Wespen bekämpfen
Er ist höchste Zeit , mit der Bekamps » » g

dtrHorntssen  und Wespen zu beginnen . Jetzt
iätgen die Königinnen und suchen sich ihre Rist-«ilegenheit Sie lassen sich leicht fangcn ManWgt in jedem Garten eine öder zwei Flaschen»»!. die halbvoll mit leicht gezuckertem Most zu
sillen sind. Mit jeder gefangenen Königin wird
jedesmal ein ganzes Volk vernichtet.

in

Fn Briefblättern , Rechnungen , Bestellungen usw.
Ard die Postleitzahl  vor der Ortsangabe,Wenderorts in der BezugSzetchenzcile eingedruckt . V

gleiche gilt für Postkarten und Brieshüllen.

Seit Einführung der EhestandsdarlehenMAugust 1933 sind bis Ende Dezember 1943 im
Aeichrgcbiet über zwei Millionen Darlehen ausbe-M worden. Im letzten Fahre waren es allein«r LVOOO Darlehen.

Der WUlc zum Kind bleibt in Dentschhmd auchm Kriege ausrecht erhalten , denn die Zahl der"vend  g eb  o' r e n e n war im vergangenen Iabr

um ,9 222 oder v.4 v. H grauer als tm tiam 1942Insgesamt wurden im letzten Jahr 1539 841 Le¬
bendgeburten gezählt, bei 625 906 Eheschließungenund 1 144 761 Stcrbesällen.
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Reue Lehrkräfte für die Deutsche Volksschule
Auf Grund der im Februar unkt März d. I.

abgelegten Ersten Prüfung für daS Lehramt au
Volksschulen haben nachstehende Prüflinge di«
Befähigung zur Ver >ehuüg unständiger Lehrstellen
an Volksschulen nachgcwicfen : Jung,  Gretel aus
Calw ; Blaich,  Gotthilf aus Oberweiler -Aich-
halden ; Brenner,  Otto äuS Nagold ; Beck,
Lore auS Altensteig ; Schwarz,  Werner aus To¬
be) ; Wacker,  Ruth aus Conweiler und Get-
tenbord,  Gottfried aus Unterj .cttiNgen.

Aus den Nachbargemeinden
Schömberg . Tie Nene Heilanstalt gab kürzlich

erstmalig für ihre in , Felde stehenden Gefolg¬
schaftsmitglieder eine Soldaten -Zeitung heraus,
die die Aufgabe hat , das Band zwischen Heimat

und Front noch enger zu knüpfen . Dies geschieht
durch gegenseitigen Gedankenaustausch , Mittei¬
lung betrieblicher Ereignisse ernster und heiterer
Art , Landschaftsschitderuugen und kurze Skizzen
ans der Ortsgeschichte . Die Zeitung hat bei den
Soldaten großen Anklang gefunden.

Pforzheim . Die Strafkammer verurteilte den
3V Jahre alten Marcel Schubert , der bei der
Eisenbahn in Äspringm dienstverpflichtet war,
wegen Beraubung von Fleischpaketen zu einem
Jahr Gefängnis . DaS gleiche Gericht erkannte ge¬
gen den Kraftfahrer W. A. in W ., der das Ver¬
kehrsunglück am 1. September v. I , an der Kreu¬
zung Dr .-Fritz -Todt - und Untere Jspringerstraße
verschuldet hat , zu vier Monaten Gefängnis . A.
war mit seinem Lastwagen , mit Anhänger mit
übermäßiger Geschwindigkeit in dem Augenblick
an die Kreuzungsstelle herangcsahren , als ein an¬
deres Lastauto aus der Mitte der Kreuzung Don
der Unteren Jspringerstraße her angefahrcu war.
Dabei kam der Wagen ins Schlendern , flog um
und prallte an das Eckhaus der Kreuzungsstelle.
Der Angetlagte und zwei Beifahrer erlitten u . a.
schwere Schädelbrüche — Mit eurem Löäst . riorb
bewaffnet tätigten vermutlich zwei Personen in
der Hohenstauscnstraße nachts euren Einbruch,
wobei ihnen Kicider und Wäsche im Werte von
etwa 1000 NM . in die H. nde sielen . Die Täter
sind noch nicht ermittelt . — U,er in München ver¬
storbene Gauleiter Adolf Wagner vesnchte die
Oberrealschule in Pforzherm uno hat sp .ter gerne
seine intimsten Schulkameraden aUjgch'u -' . . —
Verstorben ast hier der Gesa aftsiührcr oes Reichs-
verüandeS der Deutschen Armocinauhrenindchstrie
und Leiter der hiesigen Fachunlerzruppe sowie
der Vorprnfsieüe der Uhreniudnftric , Ernst Vis¬
sing . Jym verdankt Pforzheim den Aufbau der
Uhrenindnstrie.

Gestorbene : Gottlieb Teufel,  19 I ., Bon-
dors ; Otto Gerlach,  18 I ., Hecreuberg ; Fritz
Laudherr,  Ueberberg , Georg Wolf,  Egen¬
hausen ; Karl Armbrust  er , 36 I ., BesenfeiL;
Erwin Rothsnß,  Mitteltal ; Georg Völli¬
ger,.  85 I ., Klosterreichenbach ; Paul Bott,
23 I ., Ealmoach ; Siegmnnd Gtauner,  18 I .,
Niebelsbach ; Otto Büchler,  22 I ., Höfen -Enz;
Gerhard Bnok , Musiklrhrer und Organist,
Leon berg.

Bier Gruppen Kleinliece
>Vie viele Kleintiere äürfen nocti Zekulten unä verwettet werden?

In der kürzlict/ erlassenen Anordnung desReichSernährungsministeruims über die Kleintier¬haltung ist di« Frage geregelt worden , wer nochKleintiere halten darf , welche und wieviele Kon¬tiere gehalten und wieviele Kleintiere ver etwerden dürfen Unter diese Bestimmungen sollenfolgende vier Gruppen von Kleintirren:
, Hühner (einschl. Zwerghübnerl , Großgeflügcl(Enten , Gänse , Truthühner , Perlhühner !, Kanin¬chen und Angorakaninchen . Für jede der vier Grup¬pen ist eine besondere Regelung getroffen wordenDie Regelung für die eine Gruppe hat mit den
Regelungen für die anderen Gruppen nichts zutun Jede Gruppe rangiert also neben den ande¬ren Gruppen für sich Für alle vier Gruppen giltlediglich einheitlich die Bestimmung , daß das not¬wendige Futter im eigenen Betrieb des
Kleintierhalters erzeugt sein mußund daß jede Neucrrichtung und Erweiterung ver¬boten ist >

Für Hühner  sind wettere einschränkende Be¬stimmungen über die Haltung und Verwertungnicht getroffen Jeder darf In Zukunft ebcnso-viele Hühner halten und selbst verwerten wie bis¬her : die eigene Fultererzeugung muß allerdingsvorhanden sein. Bestehen bleibt die alte Anord¬
nung , wonach je Henne eine bestimmte MengeEier abzuliefern ist, wobei je HaushaltSangeböri-gen für die Selbstversorgung eine Henne von der
Ablieferungspflicht frei ist

Vom Großgeslügel  dürfen die zulässigenZuchttiere gehalten und je Haushaltsangehörigenjährlich ein Stück ausgezogen und selbst verwerte»werde« . Zugelasscn sind höchstens drei Gänse,
»ten , zwei Puten , zwe^ Perlhühner , aber

immer nur von den Arten , die auch früher aebalten wurden -
Von Kaninchen  dürfen st Kanskalt höchstenszwei Zuchttiere gehalten und siibrltch die darausanfallenden Iunatirre aufgezogen und selbst verwertet werden Wer früher Kaninchen nicht seilst

züchtete, sondern z B Jungtiere gekgust und g»s-
gezogen bnt . bars in Zukunft auch nur Jungtierekankcn und aufzieben , und zwar je Hausbaltsange-hörigrn ein Slück Angorakaninchen  dürfcn eben!« viele qchalt -n werden wie bisher , vor
ausgesetzt , daß sie zur Wollgewinnnng gehaltenwerden Je .Hanshaktsangebörigen Lii - stn jährlichbis zu zwei 'Angorakaninchen selbst verwertetwerden -

Das erste Verwertungsjahr rechnet vom 1. Junibis 31 Dezember 1944 ; jeweils am 31 Dezemberdürfen nur die zuqelassenen Zuchttiere , bei Angora¬kaninchen und Hübner höchstens die am 3 Dezem¬ber 1913 vorhanden gewesene Zabl an Tieren vor¬handen sein Wenn z V ein Kleinticrbaltcr am3 Dezember 1943 20 .Hübner . 10 ^ tück Großge-
flüael . 6 Enten , 4 Gänfd , 4 Zuchtkaninchcn imv10 Angorakaninchen gehalten bat , so darf er in Zu¬kunft höchstens halten : 20 Hühner . 6 Stück Groß-gefiügel , 3 Enten , 3 Gänse . 2 Zuchtkaninchcn nnd10 Angorakaninchen . Er dar » für den eigenenHaushalt außer Schlachttzülmcrn . verwerten duWürfe von den zwei Zuchtkaninchcn. außerdem;e HauSbaltsangehöriqen ein Slück Großgeslügel(eine Gans oder eine Ente ) und bis zu zweiAngorakaninchen

Kleintierhaiter sind alle Personen und Be¬triebe . auch landwirtschaftliche Betriebe , die Kiein-ticre einer der obengenannten Gruppen halten.

Des Führers Geburtstag
m "VuW L « «»>ch

Am Vorabend des 20. April fand in Zavel-
stein die Aufnahme der Zehnjährigen in das
Deutsche Jungvolk bzw. in den Jungmädelbund
statt , wobei der Hoheitsträgcr verpflichtende
Worte an die Buben und Mädel richtete . Am Ge¬
burtstage selber fanden 2 Veranstaltungen statt.
Nachmittags sprachen nn Rahmen einer Hirzen
Feierstunde der Ortsgruppcnleiter V . t . A . und
der Unterarzt in der festlich geschmückten Wandel¬
halle zu den verwundeten nnd kranken Soldaten
des Teillazarettes . Anschließend wurden die Ka-
mcradc » durch die NS .-Volkswohlfahrt mit einer
Flasche Wein und allerlei nützlichen Dingen be¬
schenkt. Indessen hatten die NS .-Frauenschaft nnd
der BDM von Neuwciler , Hofstett , Agenbach und
Oberkoliwangen im Verein mit Tcinacher Frauen,
auch die Kreisfrauenschaftsleiterin war »gegen,
Kaffee und Kuchen in vortrefflicher Gute und
reichlicher Menge bereitgestellt und den Wirt-
schaftSraum in einen wahren Friihlingsgarten
verwandelt . In fröhlicher Unterhaltung und bei
flotten Soldatenliedern und -Märschen verflog die
Zeit nur allzu rasch. Besonderen Beifall fand
ein kleiner gutgcschultcr Müdchcnchor aus Ncu-
weiler -Hosstett unter Leitung von Frau Keck.

Abends trafen sich die Partei , ihre Gliederungen
und d,e Kriegerkamcradschaft im Gästhof znm
„Faß " zur Feier des Tages . Hoheitsträger Rehm
hielt die Ansprache , aus der die hohe Verehrung
für unseren Führer klang und die in dem Wunsche
gipfelte , Gott möge dem Führer die nötige Ge¬
sundheit und Spannkraft erhalten und aus der
Gemeinschaft unseres Volkes möge ihm alles Zu¬
wachsen, was er an Kraft und Glauben für seine
hohe Aufgabe branckt . Der gute Besuch ver Ver¬

anstaltung , befouders auch seitens dxr Frauen,
verlieh dem Abend einen festlichen Charakter.

Hirsau . An Führers Geburtstag war der Lö-
weusaal gedrängt voll von Männern , Frauen
und Jugend . Die letztere eröffnete die Feierstunde
mit Lied und Wort zu Ehren des Führers . Dann
folgte eine Feierrede von Ortsgrnppenleiter Pg.
Greiner,  in der er die Leistungen des Führers
und die Selbstverständlichkeit der Treue unseres
Volkes , darum aum un >ercr Gemeindcgenosten , ge¬
gen chn hervorhob . Absasiießeud wurden Amts¬
walter der NSDAP , und der angeschlossenen Ver¬
bände auf den Führer vereidigt.

Wildbad . Im festlich gelchmückten Kursaal ver¬
sammelten sich die Partei - und Volksgenossen der
Stadt zu einer erhebenden Feierstunde aus Anlaßdes 65. Geburtstages nn >eres Führers . Den Mit¬
telpunkt der Feier bildete eine Ansprache von
Kreispropagandaletter Pg . Entenmann,  der
mit zündenden Worten des Führers Leben und
Glauben uns nahebrackte.

Haiterbach . Die Feier zum 65. Geburtstag des
Führers , die, verbunden mit der Vereidigung einer
Anzahl Politischer Leiter im Gasthaus zum
,Zamm " stattfand , gab in würdiger Form dem
Vertrauen zu unserem Führer Ausdruck.

Mötzingeu . Aus Anlaß des Geburtstages des
Führers führte die Ortsgruppe der NSDAP , mit
der Bevölkerung eine eindrucksvolle Feier im
Schulsaal durch , bei der der Hohettsträger Pg.
Hillcrauf  die Bedeutung dieses Tages hinwies.
Verbunden mit der Feier war die Vereidigung von
Politischen Leitern . Die Feier war umrahmt von
Gedicht - und Liedvorträgen der HI . und des«DM.

V» No»«« V««
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Sollte man rasch hinüberspringen und nach dem
Mondscheinschühen Ausschau halten ? Jrdensall»war da doch irgend so ein Kerl an der Arbeit dernicht hingchörte . Der Generaldirektor konnte esnicht gewe' en sein. Den hatte man erst vor einerhalben Stunde verlassen . Aber es konnte ja auchvon einem Auttichtsjäger der Nochbarjagd heichoj-se-- werden sein.

"" alters Entschluß war bald gefaßt . Rakch schober die Patronen in das Lager se'nes Drillingsund e" ' e den Kftebreiten zu. Ein Weidenoebisschdeckte - ni. ko daß er im tiefen Schatten stand Mitdem l" >nle ' achte er das vom Mande ' hell be-fch' -' i- " sse'd <ch s>' »-- >rn  k >> w -n io wei¬
ter nichts hier an der Grenze . Die Kleebreitengehörten zu den Wedenkümper .chen Jagdgesilden.Tl -N k" 'e »-.q x-,- '.- —
bek- .- Schüße die Grenze überschritt oder bereit«in : t -.;e w . r uns von der iic n ^>agoo : ' Fcld -r belauerte

. ' s den, sprossenden jungen Klee traten gernRe e aus . N 'd es lag im Bereich« der Mii .'.äch¬test, dal ; der W ldever längst mit leiner Beule aulnnd da n war . Jedenfalls wusste Walter abereine Ze" ' ana hier aushalten . Man konnte niewi ' en. Eine üer grössten Jägetti genden ist ja dieGen " d. urd wer sse in richtiger Weife auch beimzwei ' ?i:' i"eii Wssd anznwe "den weih , der kommtznm Erf - <>. *
Wa " er -ah , wie Hafen auf den niedrigen Kleehoppelten nnd zu äf .-n beg . n. Der unbekannteSchü '-e von vorhin hatte sie durch seine Schüssevergn -'nt . Da hotten die Lüsfelmänner dos Ha»seuvomer ergriffen nnd kamen jetzt w -de-
Blö 'llich siel ganz , in der Nähe ein sschuß.Scssrot -'ft -er prasselten d >rch die Zweige . Wtt ' erzuate zu ami—n. Ji -m war , als ob ' man ihn,

heftig einige Erb 'en ins Gesicht geworfen Hütte.Der Schütze stand allo gegenüber , nur war die
Entfernung zu weit , denn die Schrote hotten keineDi'vch'ch' agslroft mehr gestabt. Aber es schmerztedach. ,

cf« »
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.e ss . . . er Ich-noch dem b aus der
Stirn . Am liebsten wäre er hinübergelaufen , umdem ,! ss.-aissen Mo --,.' .-st. chütz. n -eine
nung zu ' agen oder ihn , a!ls es sich um einen
Wilderer handelte , dingfest zu machen. Die Klug¬heit gebot ihm aber , aus seinem Lalsscherpostenzu verharre », den'» man hatte in der Nochbar-agd rsschts zu suchen. G -wih . denen da drübenSurfte man cs ' utrauen . daß sie dem W td nicht
einmal in der Nacht Ruhe ließen , aber dagea -ukonnte man leister nichts ausrichtcn.

Da sah er . wie eine Gestalt sich von der gegen-üb-ru - W "td' - ' te lor-Gste und ans das fleldge' . kam Der Mn,,n crariff emsn dnssen
bei den Hinterläusen , sprang etwas weiter undhob einen zweiten Ha ên aus , um w' eder raichim Walde zu vertchwinden.

Walter , der die c Vorgänge genau durchs Glas
beobachteie , war der 1>eber ;eugimg , daß er eswirklich niit estgxnz Wilderer zu tun hatte . DerMann war in Holzschuhen und trug «inen Leinen¬kittel, wie das bei der ländlichen „ochmanchmal Sitte war.

Wenn der Generaldirektor ein besserer Jagd-nachbar gewesen wore , Walter würde keinen Ä«.
genblick gezögert haben , um - den ins Dorf zurück-
kehrenden Wilderer an dem einzigen Wege , den ergehen konnte, zu überraschen . Bei der Feind 'chastzwi' chen den beiden Iagdherren war das abernicht zu wagen Medenkömper würde einen frei-
herrlichen Jäger , ' elbst dann , wenn ihm d c'ereinen Wssddieb, der aus sri ' chcr Tat ertappt war.bringen würde , ohne Gnade und Barmherzigkeitwegen Ileber 'chreitimg der Grenze zur Anzeigedrivaen.

Es war also nichts weiter zu machen, als da»Beobachtete seinen Vorgesetzten zu melden . Den
betreffenden Grenzgraben mutzte man lchari m,Aua « be!;»" - . Wenn d-r ay » »->7.-- -n W r .
pers Jagd die Hasen niederschotz. kam er aucheini -nu in die Nru >cr - - en W . -

Als Walter hernach au ! seiner V -ssame wchklagen ibm mancherlei Gedanken st -rss« de-, n--
Am meisten beschäftigte ihn die Tochter des Ge-
neraldirektaiv . Er begibst nicht, ügtz oer a - bei,ichwenig anziehende Wedcukftupser dle>e dach gewißrecht reizende Tächter haue

Maller halte !o„l» niemals darauf gehört , wasin der Gegend über den Pächter der Nachbariagderzastlt w rde. Nun aber , nachdem er VelsenTachtei und darauf ihn ' elbst kemiennelernt battewar ein gern lies Jnierekle in ihm mach acw - ' den
Datz Wedenkiiinncr sich dnrch Schiebungen und
Strebertum >n dieler Zeit da Inden und Juden-gennllen am Leben -mark st-s -.»aifrsnag ' :i, >einen Reschtnm e-, -Ine » W --«»rnicht ein harmloics Märchen zu jeiu, nachoem erdem Manne Auge in Auge gegenüberstand . , «
Generaldirektor batte den wenig angenehmen Ein-druck auf ihn gemacht, wie ihn d-e nt - O-n neu-

Tags darauf , es war Sonntag , fuhr Walte,zeitig am Morgen mit dem Motorrad zur Stadt,die einige Wegstunden entfernt lag.
Sein Besuch sollte Dr . Spielmann dem pen¬sionierte » Amtsger -chtsrat . gelten . Spieimannhatte sich wahrend seiner Amtstätigkeit mit befon-Verein Interesse der Kriminalistik gewidmet Seiler in Ruhe geletzt war . betrieb er diese Lieblmas.be' chäftigung weiter . Man sprach davon , datz eroft die lchävsteri Erfolge erzielt hatte.
Ats Walter an der Tür des alten Gelehrten aufden Knopf gedrückt hatte , erschien ein etwas

schnippisch sich benehmendes junges Mädchen.Ob der Herr Amtsgerichtsrnt wohl zu spre¬chen sei'
Das glaube sie kaum. Sonntags empfinge erkeine Besuche. Sie könne ja einmal Nachfragen.Wen man melden dürfe?
Walter nannte seinen Namen und wurde vonder Jungkrau in ein Zimmer geführt.
Er möge einen Augenblick warten , wurde ihmhier mit einem koketten Augenauffchlag bedeutet.Nach einer Weile erschien sie wieder . Sie warum vieles höflicher und diensteifriger geworden,was darauf schließen ließ, daß Dr . Spiel, »rinn ihrjedenfalls bedeutet haben mochte, wie willkommenihm dieser Besuch war.

«Fortsetzung folgt .)



Schwäbische- Land
Oie Gauhauptstqöt meldet

Der in München geborene Ritterkreuzträger Gene¬
ralleutnant Franz Xaver Landgraf  ist in einem
Stuttgarter Krankenhaus gestorben . Trauerscier am
Mittwoch in Vaihingen.

Auf dem Hindenbnrgplatz wurde ein 1? Jahre
altes Mädchen von einem Lastkraftwagen an ge¬
fahren  und so schwer verletzt , daß der Tod bald
vorauf elntrat.

Ritterkreuz für Stuttgarter Jagdflieger
änb . Stuttgart . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Rudolf
Wagner,  Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader , der , geboren am 29 . Oktober 1921 in
Stuttgart , in zahlreichen harten Luftkämpfen 74
feindliche Flugzeuge zum Absturz brachte . Auch in
vielen -schneidig durchgeführten Tiefangriffen zeich¬
nete er sich aus , fügte dem Gegner empfindliche
Verluste an Mensche » und Material zu und be¬
währte sich besonders bei Bcgleitschnhausträgen.

Arbeitstagung der Landesbanernjchaft
nxg . Stuttgart . Aus einer Arbeitstagung der

Wirtschaftsberater und Kreishauptabtcilungslcitcr II
der Landcsbauernschast dankte LandeSbauernführer
Arnold  den Teilnehmern für ihre erfolgreiche
Arbeit in den Wintermonaten , lieber die verstärkte
Pflege des Podengesundheitsdienstes sprachen hier¬
auf Landwirtschaktsrat Burr und Dr . Hof.
mann,  der Leiter des llntersnchungSamtes der
Landesbauernschaft . Vertreter einer lllmcr Firma
sprachen dann über die bevorstehende Normung
der Pflugkörper.  All « bisher gefertigten
PslugkSrpcr sind in 14 Standardsormen zufammen-
gesaßt worden . Professor Dr . Witt  vom Reichs-
ministerinm für Ernährung und Landwirtschaft in
Berlin behandelte aktuelle Fütterungssragen . Land¬
wirtschaftsrat Bender  besprach verschiedene Ar¬
beiten der Wirtschastsberatung und der bäuerlichen
Lehre . Diplomlandwirt Wiesner  berichtete über
Erfahrungen bei den Landwirtschaftsprüsungen.

Durch Leichtsinn schwer verunMeKt
Löweustei » , Kreis Heilbronn Ein Knabe aus

Lichtcnsiein fand im Wald « eine von einer Leucht¬
rakete stammende Kapsel . Er öffnet « dies « und
stillte mit dem darin enthaltenen Pulver eine
eiserne Röhre , die er mit Papier verschloß . Als er
die Ladung zur Entzündung brachte , wurde er von
der darausfolgenden Explosion jo schwer getroffen,
daß ihm im Krankenhaus der linke Unterarm und
ver linke Fuß abgenommcn werden mußten.

Oie Enkel sollen wissen , wie es war
Kamps und Erleben unserer Tage aufzeichnen!
Stuttgart . Nicht nur für die Erinnerung an das

Erleben jedes einzelnen in unserer Zeit , sondern
vor allem als bleibendes Dokument für den Kamvs
unseres Volkes werden Aufzeichnungen über diese
KriegSzeit und ihre Schicksale künftigen Genera¬
tionen von großem Wert sein . Nie darf da ? deutsche
Volk vergessen , mit welch bestialischer Grausamkeit
dieser Krieg von unseren Gegnern gegen Frauen
und Kinder in der Heimat geführt wurde . Solche
Erlebnisberichte anzuregen und zu sammeln , hatte
man in Stuttgart eine gute Idee . Das Archiv
der Stadt  sammelt als Unterlagen für die
künftige Stadtchronik der Kriegsjahre auch persön¬
liche Berichte aller Art über das Kriegsschicksal der
Bewohner und ihrer Häuser . Es hat daher an di«
Stuttgarter die Bitte gerichtet , ihm von solchen
Aufzeichnungen Durchschläge oder Abschriften zu¬
kommen z» lassen . Darüber hinaus regt es z»r
Niederschrift solcher ErlcbniSberichie , an.

Wickler eine Zahrscheinfülschung
S !» tt,i »rt . Die Urkundenfälschungen durch Aus¬

radieren der Striche aus entwerteten Sfraßenbakn-
sahrscheinen wollen trotz Verhängung empfindlicher
Freiheitsstrafen nicht aufbören . Eine Stuttgarter
Hausfrau , die einen so gefälschten Fahrschein vor-
wie ? und der Schaffnerin , die ihrer Pflicht ge¬
mäß diesen , zurückwies , dann auch noch Grobheiten
machte , würde trotz ihres gute » Leumunds vom
Amtsgericht Stuttgart zu zehn Tagen Gefäng¬
nis r » tt - ift

Alte Weindörfer im Tmibrrgrund
Mergentheim . Bor hundert Fahren noch war das

Taubertal ein bedeutendes Weinbauge¬
biet.  Im Jahre 1825 besaß der Taubergrund
18 812 Morgen , das sind 6772 Hektar Rebland . Der
ganze Talgrund von Bad Mergentheim mit ' den
Nachbarhöhen bis Wertheim , sowie von Oberschüpf
bis an die bayerische Grenze war ein großes Wein¬
land . Die Haüptursache des katastrophalen Rück¬
gangs war das Zusammentreffen eines starken
Peronospora -Jahrcs (1889 ) mit einem strengen
Winter . Au den wenigen Orten , in denen der Wein¬
bau verhältnismäßig wenig zurückging , gehören die
zwei nahe bei Königshofen gelegenen altberühmten
Weinorte Beckstein und das 709 Jahre alte Mar¬
bach.

Oie Schäferin von Bempflingen
Bempflingen , Kreis Nürtingen . Daß Mädchen

oder Frauen gewisse Handwerksberufc erlernen,
kommt jetzt während des Krieges öfters vor . So
haben kürzlich in einer schwäbischen Stadt nicht
weniger als vier Mädchen im Berufswcttkampf
als Mctzgerlehrlinge mitgcinncht . >A » ch Bäckerinnen,
Gärtnerinnen und sogar Mädchen , die den immer¬
hin anstrengende » Berus des Schmiedes erlernten,
Kat es schon gegeben . Von einem weiblichen
Schäfer  jedoch hat man noch nichts gehört . In
Bempilinocn ist jedoch seit einiger Zeit ein solcher
Tag für Tag zu sehen . Das Mädchen versieht die
immerhin schipierige Arbeit mit dem gleichen Ge¬
schick wie ein Mann . Es gehört schon eine Portion
Mut dazu , bei Tag und Nacht aus dem Felde
zu sein . Da sie die T-ochter eines Schäfers ist,
dürfte sie schon länger mit allen Arbeiten und Er¬
fordernisse » vertraut seid.
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Eßlinge » . Von unvergleichlichen t^ ldeutate » , un-
vorfti ' aren Strapazen und beim unbeugsamen
Kampftvilken unserer Soldaten erzählte Eichenlaub-
träger Oberst Göbel  den Eßlinger SA -Männern.

Mühlacker . Ein besonderes Erlebnis wurde den
Zehnjährigen in Mühlacker z» teil . In ihrer Mitte
weilte am Vorabend zum Geburtstag des Führers
Oborgcbictsführcr Sund ermann,  der verpflich¬
tende Worte zu ihrem Ausnahmeappell sprach.

Göppingen . .Dem Oberarzt an der Privatklinik

Christophsbad , Dr . Han « Jörg Weitbrecht,
Facharzt für Neurologie wid Psychiatrie wurde von
der Medizinischen Fakultät der Universttklt Freiburg
im Breisgau auf Grund seiner wissenschaftlichen Ar¬
beiten die Würde eines Dr . med . habil verliehen.

G «rftetten , Kr . Heidenheim . Bei einer gemein¬
samen außerordentliche « Hauptversammlung der
Gesangvereine „Liederkranz " und „ Konkor¬
dia ' wurde die Auslösung der beiden Vereine und
die Gründung eines neuen Vereins beschlossen.

Kirchheim « . T . Altschreinermeister Paul Re-
sag vollendete dieser Tage sein 89 . Lebensjahr.
Trotz seines hohen Alters ist er heute noch in einer
Fabrikschreinerei ganztägig tätig . In seiner Frei¬
zeit ist er ein begeisterter Sänger und Wanderer.

Reutlingen . Der seit 39 . März vermißte
79 Jahre alte Rcinhold Waldau,  der zuletzt in
Reutlingen wohnte , wurde in der Wasserburger
Bucht als Leiche aus dem Bodensee geborgen . Die
bei ihm schon seit längerer Zeit beobachteten gei¬
stigen Störungen lassen aus einen freiwilligen Tod
schließen.

Reue » » u«
Me »« Vorsicht in de» überfüllte « Züge« ! In öe»

meist Unerfüllten Junen kommt es mehr denn ie
darauf an , an den Türen vorfichtin zu kein, und
sich zn vcracioillci.il, ob sie lest geschlossen sind. Bor
allein sollte» Kinder niemals an der Tür stellen!
In letzter Zeit sind mehrfach Kinder aus dem fah¬
renden Z»n gefalle», wie jetzt wieder auf der Bal-
lcnstedter Strecke im Harz  ein sechsjähriges Mäd¬
chen. daS tödliche Verletzungen - avontrng.

Gefängnis für Lufischutzsünder. Ein Einwohner
aus S a n g e r h a u se n, der zum Luttschutzdienft
vervilichtct war , hielt es nicht für nötig , bei einem
Fliegeralarm seinen Dienst vklichtgemätz zu ver¬
sehen. Er war vielniebr ob»« Grund verreist und
batte sich nicht um seine Luftschubpflichten aeküni-
inert . Kür sein leichtfertiges Verhalten wurde - er
Mann wegen Beistotzes gegen das Luftschubaeieb
zn einer Haststrafe von vier Wochen verurteilt

*e öeiuwch »u Ha«le. Gericht «ab ft« an , »M-
gebombt m sei». Aotzeröem Hobe ihr Mann ihg
jede andere Arbeit Untersaat, d« »och feine betagte
Mutter M versorgen sei. Die Kran mutzte M
vom Gericht belehre» lallen . Sah im Kriege nie¬
mand ohne ausreichenden Gr «nd sein« Arbeits¬
stelle verkästen darf und verurteilte sie zu fünf
Monaten Gefängnis , während gegen den Ehemann,
Ser seine Fra « von der Arbeit fernaebakten batte»
noch ein besonderes Verfahren eingeleitet wnrde.

Vom Scheuneutor erschlage » . Aus einem Guts.
Hof in - er Nähe von P .ritzwalk  wollte ein
5Sjübriger Verwalter ein auSgesvr»»genes grobes
Rollenscheuiicntor wieder eiubeben. Doch das Tor
wurde durch starken Wind umgeittirzt und begrub
den ungkücklichcn Mann unter sich. Er fand dabet
den Tod.

Elf Brüder i« Kricgsetnsatz. Zu den deutschen
Landschaften, in denen von altersber der Kinder¬
reichtum als höchstes Gut angesehen wird , gehört das
Sauerland,  liegt doch auch tm Kreise Olve das
kinderreichste Dorf Prcutzcns . Familien mit lg. n
und 12 Kindern sind hier keine Ausnahmen . Zn
Herrcntrov im gleichen Kreise stehen von den 12 K!n.
der» der Familie Hetnamann . unter denen Nch„ur
ein Mädche» befindet, alle 11 Söhne im Krleasein-
katz. Fast alle Waffengattungen sind bei ihnen ver¬
treten . von der „Königin der Waffen", der Infan¬
terie . über die Panzcrtruppe , die Luftwaffe bis zur
Kriegsmarine.

Kultureller Rundblick

Die Weira « so« der Arbeit scrngcbalten . Eine
Srair aus Bochum war nach ihrer Dtenstner-
pflichtun« bereits drei Jahre lang tätig gewesen,
a>S sie vbne Kündigung einfach von ihrer Arbeit
iortblieb. Obwohl das ' Arbeitsamt ihre Arbeitszeit
bereits auf vier Stunden beschränkt batte, blieb

Ist der Dodensee -Hecht gefährdet?
?ür 8 cIionrejt vvätnenä cier ^aict^ eii unä iür ?in NinäeLlfrm^msk

n.-gonverncln aer !UZ.-k-resae
Ein Roniansboriier Svorffischer, der aus einem

Rachbarhäfen e!>r« Gondel abholen mutzte und
dabei sein Fanggerät answarf , kam ganz nnvc»
mittelt zu einer reichen Beute : sie bestand aus
einem Süvsttndiaen Hecht. Diese kurze Notiz gib!
Veranlassung »n der folgenden Abhandlung.

Wenn das meiste Wasserfester noch in festein
Winterschlafs liegt , bekommt der Hecht FcühtingS-
gefühle . Schon im Februar oder März tresfen stch
die Männchen Milchner ) und die Weibchen (Rog-
ner ) , nachdem fie das ganze Jahr hindurch Einzel¬
gänger waren , zum Laichgcschäst . Das Weibchen
entläßt dabei in wenigen Minuten einen förm¬
lichen Eierregen . Bis zu 159 999 Eier hat man
schon gezählt . Hat das Weibchen alle Eier ab-
aestoßcn , ergießt das Männchen seine Milch über
die Eier , damit sie befruchtet werden . Nach 6 bis
8 Wochen erblickt der zukünftige Räuber mrter den
Fischen das Licht der Welt . In den ersten Tagen
sehen die kleinen Hechtkindcr , durch die Reste »es
Dottersacks am Banch , recht pnhig aus . Bald aber
wagt der Junghecht den ersten Ilebcrsall auf einen
anderen Fisch . Auch kleine Vertreter der eigenen
Art werden nicht geschont.

Die stillen Plätze an den Ufern des Sees mit
ihren Schilfrohren , zarten und zähen Wasser¬
gläsern sowie ihrer reichen Süßwasserflora und
-fauna sind die Laichplätze  des Bodensee¬
hechts . Die Hechte versuchen ihre Keimstoffe in
größerer Tiefe , an den Halden de? Sees oder an¬
deren Stellen loszuwerden . Dort finden aber weder
die Eier noch später die Brut den erforderlichen
Schutz während der Entwicklungsveriode ; sie fallen
deshalb beinahe restlos ihren vielen Feinden , den
Barschen und anderen Laichsreffern zum Opfer.

Der krokodilartige Kopf , das quergeschlitzte Maul
mit den scharfen großen Haltezähnen , der 1,25 bis
1,75 Meter lange , kräftige Körperbau zeigen schon
dem Beschauer , daß der Hecht ein Raubfisch ist.
In der Tat steht er , geschützt durch seine schilf-
ähnliche Farbe , am Rücken dunkelgrau , am Bauche
weiß , an den Seiten grau und quergefleckt , zwi¬
schen den Wasserpflanzen und wartet , bis sich etwas
Freßbares in seine Nähe wagt . Wie ein Pfeil
schießt er dann durch die Woaen . knat dabei schari

nach allen Seiten und stürzt sich dann aus seine
Beute . Kein anderer Süßwasserfisch kommt ihm
an Gefräßigkeit gleich : er verzehrt nicht nur Wür¬
mer , Waffcrinsekten , Fische und deren Brut , Krö¬
ten , Schlangen und Natten , sondern zieht selbst
Rohrhühner . Möwen und Enten unter das Wasser,
um fie ausziifressen . So wurden im Bodensee
Hechte mit 8 bis 19 Pfd . Eigengewicht
gefangen,  die »inen mehrpsündigen Barsche»
verschluckt hatten.

Die Bodensce -Berufsftscher fangen übrigens die
Hechte mit Trappnetzen . Zuggarncn , Stell - und
Treibnetzen , Böhren und Reusen . Der Sportsischer
dagegen fährt mit seinem Boot hinaus aus den
Sec . Links und rechts am Bootsrand hat er Angel¬
schnüre an Haspeln befestigt . An jeder Schnur be¬
findet sich ein löffelartiger , blinkender Gegenstand,
der einen kleinen Fisch vortäuscht und den Hecht
zum Beißen veranlassen soll An dem Lössel ist
eine Dreiangel angebracht ; außerdem ist >gr mit
einem Bleigewicht beschwert . Während di« eine
Singel kurz unter der Wasseroberfläche liegt , ist die
zweite so beschwert , daß sie etwa 3 Meter tiefer
geht . Die Angelschnüre läßt man dann bis zu
69 Meter abrollen und zieht sie hinter dem Kahn
nach . Hat ein Hecht angebissen , wird er langsam
an den Kahn herangezögen und , wenn er matt
und müde ist, in den Kühn heraufgezogen.

Ms Umwerter wertlosen MschfieischeS , als
Sanitätspolizei im Bodensec , als NahrungSkon-
kurrent hat auch der Hecht seine Bedeutung . Lei¬
der ist ein Rückgang des Hechtes tm Bodensee fest-
gestellt worden . Als Hauptursache ist ine Zer¬
störung der Laichplätze durch den Dampf - und
Motorbootverkehr , den Segel -, Ruder - und Pad-
delbootverkehr , durch Erstellung von Userbauten in
der Vorkriegszeit und durch Entfernung der
Schilsbestände anzusehen . Allerdings wird auch kein
Bodenseesisch so schonungslos zur Laichzeit ver¬
folgt . Der Hecht stünde daher längst aus dem
Aussterbeetat , wenn ihm nicht seine große Frucht¬
barkeit zugute käme . Gesetzliche Schonzeit
während der Laichzeit  und Mindestfang¬
maß würhe dem Bodeusee -Hechtbestand aushelfen.

ckosek dlaver . Lrieckriekokakeo

Unterhaltsame Stunde im „Theater der Zeit'
DaS „Theater der Zeit" in Stnttaart . das letzt

Im König Sb an  täglich am Vormittag und zur
Mittagszeit vier einstündige Vorstellungen gibt, bie¬
tet jede Woche in leinen Unterhaltung und Bclcb-
rung vermittelnden Svieffolgen reiche Abwechslung.
Neben der neuesten Deutschen Wochenschau, der

j Auslandswochcnschau und dem Hiimer sehenswer¬
ten Uta-Magazin führt gegenwärtig der Knlturfflm
„Salz und Brot"  ins schöne VerchteSaadener
Land, dessen Bewohner in den Salinen als Berg-
männer und in ihrer Freizeit auk den Aeckern und
Feldern als Bergbauern stch »m zwei so lebensnot¬
wendige Dinge wie Salz und Brot mühen . Num¬
mer S bildet der hübsche Film „BnntcS Spiel
mit Lied und Tanz ", beginnend mit dem
drolligen „Männlein steht im Walde" und aus-
klingend im Wirbel eines phantastischen Balletts
mit Marikka Röck lm Miitelvirnkt . ff II 8eh.

Jahrestag »«« des Deutichen Schillerbiindcs In
Weimar . fand  die diesjährige Tagung des Deut¬
schen SchillerbnndcS nnter Vorsitz von Prokestor
Dr . Tcheidemantel  statt desten Bortrag über
die Begegnung Goethes und Schillers in Jena der
geschäftlichen Sitzung vvranging . DaS bedcuttamste
Dokument dieses Treffens der beiden KeisteSheroen,
der grotze Brief Schillers an Goetbe vom 2«. Angust
17S1, wurde »erlesen. Die Begegnung selbst «and
nach den bisherigen Forschungsergebnissen wahrschein¬
lich am 21. Juli 1794 statt.

kÜl » kllli«
Obstdaumzählung aus späteren Zeitpunkt verscho.

den . Die für den 24 . biß 39 . April festgesetzt qewe-
sene Obstbaumzählung wird mit Rücksicht ans das
verspätete Frühjahr und die dadurch verursachte
starke Anspannung der Betriebs -Inhaber aus einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

Stuttgarter Schlachtviehpreife für die Woche vom
22 . April . Ochsen a ) 59 bis 61 , b) 52 bis 54,
e) 48 ; Bullen a ) 57 bis 59 . b) 59 bis 53 ; Kühe
a ) 56 bis 59 , b) 49 bis 53 , c) 35 bls 45 . d> 26
bis 32 ; Färsen a ) 5« bis 69 . b> 53 bis 54 . c> 47;

.Kälber a > 59 . b) 53 bis 5V. c) 42 bis 59 . d> 39
bis 49 ; Lämmer , Hammel und Schafe gestrichen;
Schweine a) 71 . b 1) 71 ^ b 2 ) 71 , c) 7« . di 66.
e) und f) 63 . g 1) 68 bis 71 . g 2 ) 65 . ii 79 Alles
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch für die
Woche vom 22 . April Ochsensleisch gestrichen,
Bullenfleisch 1) 77 ; Kuhfleisch 1) 77 . 2 ' 65 ; Für-
senfletsch 1) 89 ; Kalbfleisch ohne Fell gestrichen;
Kalbfleisch mit Fell 1) 84 . 2 ) 79 ; Hammelfleisch
gestrichen ; Schweinefleisch 1) 76 . Marftverlans:
Rind - , Kalb - und Schweinefleisch lebbaff

Biehpreise . Ravensburg:  Farrcn 269 bis
499 Lnstellochsen zu festgesetzten Preisen , trächtige
Kühe 579 und 850 Mark . Kalbeln 669 bis 1999 und
Anstestrinder 299 , bis 439 Mark — Hecbingen:
Nutzvieh einviertel bis einjährig 359 Mark , ein-
biS zweijährig 399 bis 699 Mark , trächtige Kühe
und Kaloinnen 799 bis 1299 Mark.

von 21 .26 bis 5.45 Uhr

AK.-kr ««»» MUrttG» I»«rU (LG,»mUGilu»k vo « L'
» » r,  kri «sri «k»tr . 1L. V«rI»L»l«>t»r uml Üedrikl"
l«it« r k . 8 . 8 « k« «1 «. V«r!»z : 8etiVLr »M»1s

Vr,ek : v »1,etil »IGr'»ctz» 8urt »̂ ruek «r«i
2ur i»t kr «i»!i»lG 7 xitltix

Lalw , ii » April 1944
Marktstr . 6

Am 21 . April 1944 ist nun auch unsere liebe
Mutte.

Frau Rosa Mäckle
von uns gegangen . Wir haben sie am Sonn¬
tag , den 23 . April , in aller Stille neben unse¬
rem Bater in die Heimaterde gebettet.

Ihre Liebe wird immer unter uns bleiben.

Für alle Geschwister : Else Miickl «.

AUL liem

turcieerr

itttti ec

KW mick

Die . . .

Lalw , 2l . April 1944

Danksagung
Für alle Liebe u . Teilnahme,

>ie uns beim Heimgang unseres
(eben Vaters und Großvaters
Ratthiins Lörcher zuteil wur-
ie, dankt im Namen der Hinter
iliebenen herzlich

Anna Seitz , geb . Lörcher i

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe der Lebensmittelkarten -
für den 62 . Bersorgiingszsitcaum vom 1. S. 1S44 bis 28 . S. 1844

Zn Nagold (ohne Stadtteil Iselshausen ) Rathaus:

Am Dienstag , de » 25 . 4. 1S44 . -h- 2 von 13 .80- 18 Uhr
jür die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabestellen wie
seither.

Im Stadtteil Fselshausen , Geschäftsstelle:
Lim Dienstag » den 25 . 4. 1944 , X von 16 —17 Uhr,

l -—L von 17 —13 Uhr.
Nagold , den 25. April 1944.

Der Bürgermeister.

Neubulach , 23. April 1944^
Danksagung ^

Für die vielen Beweis « aus - A!
richtiger Teilnahme b. Heiden - »-
tode meines g- liebteii , unver - :
geglichen Mannes , Obergesr . K
Gotthilf Zeel », sage ich allen »
herzlichrnDank ; besonders auch F
all denen , die am Trauergottes H
dienst teilnahmen . Z

Frau Frieda Zeeb Z
mit Anverwandten Z

tür Li'nsstr in cien besetzten Qe-
bielen ^ oktlsuksnckgeruckt . ZIter
21—35 llsdre , xute Zllxemeindil-
clung öeciinxung . Zuck trükere 8e-
verderdinen , ckie inrrvisctien keine
-Ibleknunx erliielten , können ricd
meläen.

Tausche gnterhaltenes

Kleid
Große 49 , gegen gleichwertiges
Große ' 42.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wamt " .

Verkaufe Lutes

Frauenkleid
suche Sportwägele oder guterb.
Uebergangsmantrl (Gr . 49 — 42 ).

Angebote unter S . K . 95 an
die „ Echwarzwald -Wacht " .

Liiengebote mit allen erloräer-
licben Unterlagen erbeten sn.

Organisation lockt
Aentrslc-Lersoriglsint (p II)
Nertia-Lkerlottendurx 1Z.

Werbung «c/raAt leerte/

l^ erüung sickert «li « Liu/eun/t/

Nutz- unk Schaffkuh
verkauft

Wilhelm Martini , Schreiner
Emmingen , Kr . Calw

Groß . Metallhandels -Unter-
neHmen sucht in Württeniberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K . S . 72 an die „ Schwarz-
wald -Wacht " .

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich in der Zeit vom

24 . 4. — 3. 5. 1944
keinerlei geschitsflich » Besuche
empsange.

Drau Luise Klotz
Nagold

Suche sofort oder später

Bäcker-Lehrling
Otto Weiß , Bäckerei u . Konditorei

Leonberg -Eltingen
Hindenbnrgstratzc 14

Schöne

E»kbee»setzlintz»
können noch abgegeben werden.

Erziehungsheim Stammi -ci«

Biete umständehalber im ro¬
mantischen , stillen Lauterbachtal
(Lautcrbach , Württ .) schöne

r-Zimmerwohnuns
suche ebensolche in Calw oder
näherer Umgebung.

Angebote unter B . T . 491 an
die , .Schwar ',wald -W .i ^ > .

Ssckenke- dein Vedäck gelingt
am beiten, « enn du Dieb genau
<m„0stker"') KÄtit. Vorstlvt reripiing»
cker abgebavts „ilobieniclou" I

^

Suche gut erhaltenes
Hokner-Akkorkeou

Aromatisch , 89 — 129 Bässe , mit
Baßregister und mehr ) gegen
Barzahlung.

Angebote an I . Kendler , Bad
Liebrnzell , Kr . Calw , Kirchstr . 21

-) vie „rsttgsmäKen geregt«" »o»

i kiolvkelck.
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